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tërfdjcint am erften cSonntnri jeïten Jïlonats.

$>ï, ©alleu. M. 3. 1889.

3u <$mIïmtariE.
<5««t SticUtilfcf.)

La Fctjrt esœieber, bas Illägblein
folb,

djuriicF ans beut lÏÏârdjettlanbe;
2tm fjaare fangt's tbr rate fltm*

mernb'(Solb,
ilnb (Solb firatjlt rings am ©eraanbe.
Doli Staunen fefen bte Seinen
Das ITTägbleitt tm £jofe erfdj einen,
llnb nom Bruttnbad; fdjreit luftiges

KiFerifi:
„llnf're golbette lungfrau ift raieber

hie!"
<£i ja, bem goibetten 3>»tgfräulein
IDirb mtttmebr bie <£f)rc ntdjt fehlen,
ilnb hurtig 311t Ejiitte jteljt man's

herein,
Sein feltfam (Sefdjicf 31t ergäben,
Wie's etnft, um bie Spinbel 31t ffitben,
3nbie (liefe tljätplötjltcfp oerfdjrainben
bjinab, hittab non bes Brunnens Banb,
Sis bafs es auf feltfamer IDiefe ftanb.

Ilnb rate es ba fd;aute untrer unb lief,
Hut ba nuten fid; aus3itf'eniten —
2lus bem §attberofen bas Srob ifr rief :

Zîimtn heraus mid;, fonft muf icf; »er*
brennen,

Da moeft' es fürbaf nidjt geljert,
(EI;' bte ilrbeit mar folgfam gefefefett,
Denn rao es 311 helfen, 311 btertett fanb,
Da bot es ja atlegeit fünf bie ßanb.

Ilnb auf blumiger ÏDtefe es raeitergittg,
Da traf es gar herrliche Baume,
llttb bie Saft ber^riiefte, bie oben Ijing,
Die rief ihr, bafj es fie räume;

Das ITlagblein probirt es munter
llnb fd;iittelt bie Kepfef herunter;
Denn rao es 31t fetfen, 311 bieuen fanb,
Da bot es ja allezeit fünf bie Ejattb.

Hub battu faut bas £fättsd;ett tut Wim«
berlanb —

Draus rief itjr entgegen tfrau ßotle,
0b bas OTägbfeitt mit £;er3 unb Kopf

uitb hanb
3I;r gelfen unb biettett molle?
llttb bas Kinb mit freubigem (Triebe,
(Es that if;r 21lles 3U Siebe,
Denn rao es 3U fjelfen, 3U biettett fattb,
Da bot es ja allegcit flittF bie Ejanb.

llttb Jrcra Ijolle tm einfamen Wuttber«
I)aus

Sief bte Kleine fd;alteit unb raalteit,
Die fegt if)r bte Stuben, bie Kammern

aus.
Will blifblattF il;r lilies galten
llttb fdjiittelt tfr mit Dergniigert
Die Kiffen, bafj Sebent fliegen,
Denn rao fie 311 f)elfen, 3U biettett fanb,
Da bot fie ja aHegcit flinF bie Ejanb.

Had; mattefer Wocfe bod; bat basKittb:
„Hütt mödjt' id; nad; Ejattfe gefeit,
iïïocft fefen, rao ÎÏÏutter unb Sdjraefter

ftnb,
®b ifttett ttiefts Sethes gefd;efen!"
Ilnb ^rau fjolle, mit fer3lid;em Segett
Begleitet auf mattcferlet Wegen
Das HTägbletn 311 feiner Wanbermtg

Siel,
Sunt (Efore, rao golbener Begett ftel.

die Lunge
Gratisbeilage *

zur

-s Schlveizer Frauen-Zeitung
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. 3. 1839.

Die Goldmarie.
Gum Titelbild?.)

ia kehrt es wieder, das Mägdlein
hold,

Zurück ans dem Märchenlande;
Am Saare hängt's ihr wie flim¬

mernd'Gold,
Und Gold strahlt rings am Gewände.
Voll Staunen sehen die Seinen
Das Mägdlein im ksofe erscheinen,
Und vom Brunndach schreit lustiges

Kikeriki:
„Uns're goldene Jungfrau ist wieder

hie!"
Ei ja, dem goldenen Jungfräulein
Wird nunmehr die Ehre nicht fehlen.
Und hurtig zur giitte zieht man's

herein,
Sein seltsam Geschick zu erzählen,
Wie's einst, um die Spindel zu finden,
In die Tiefe thät plötzlich verschwinden
ginab, hinab von des Brunnens Rand,
Bis daß es auf seltsamer Wiese stand.

Und wie es da schaute umher und lief,
Um da unten sich auszukennen —
Aus dem Zanberofen das Brod ihr rief:
Nimm heraus mich, sonst muß ich ver¬

brennen,
Da möcht' es fürbaß nicht gehen,
Eh' die Arbeit war folgsam geschehen,
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die Rand.

Und auf blumiger Wiese es weiterging,
Da traf es gar herrliche Bäume,
Und die Last der Früchte, die oben hing,
Die rief ihr, daß es sie räume;

Das Mägdlein xrobirt es munter
Und schüttelt die Aepfel herunter;
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die Lsand.

Und dann kam das ksänschen im Wun¬
derland —

Draus rief ihr entgegen Frau Solle,
Gb das Mägdlein mit bserz und Kopf

»ud Sand
Ihr helfen und dienen wolle?
Und das Kind mit freudigem Triebe,
Es that ihr Alles zu Liebe,
Denn wo es zu helfen, zu dienen fand,
Da bot es ja allezeit flink die ksand.

Und Frau bsolle im einsamen Wunder¬
haus

Ließ die Kleine schalten und walten,
Die fegt ihr die Stuben, die Kammern

aus.
Will blitzblank ihr Alles halten
Und schüttelt ihr mit Vergnügen
Die Kissen, daß Federn fliegen,
Denn wo sie zu helfen, zu dienen fand,
Da bot sie ja allezeit flink die ksand.

Nach mancher Woche doch bat dasKind:
„Nun möcht' ich nach bsause gehen,
Möcht sehen, wo Mutter und Schwester

sind,
Bb ihnen nichts Leides geschehen!"
Und Frau ksolle, mit herzlichem Segen
Begleitet auf mancherlei Wegen
Das Mägdlein zu seiner Wanderung

Ziel,
Zum Thore, wo goldener Regen fiel.



— 42 —

Pollfröfylicfjeit Staunens bas UTägbletn
ftanb,

Unb fat;, œie tri retcfjltcfjcn ITtengen,
5o lange $ ran £)olle ttjr t)ielt bte £jaitb,
Das ©olb an bem Höiflein blieb

tjängen;
Unb erft, als es gaitj iiberfloffett
ÏParb leife bas Œl;or gefdjloffen —
Unb f)eim eift bas lUägbiettt, œie itiir's"

3efeb'",
<gn nmben bas ÏPttnber, bas il)m ge=

fdjeb'u.

Unb bte Sdunefter, bie faule, erfüllt
non Heib,

iPtü fold?es utoljl and) erleben,
Dod) iljr £jättbcf)ett, bas nimmer fjiilfe

Ieil)t,
IPtll fein Srob aus bem CDfen f)ebett,
lïïag nid)t an beit Säumen rütteln,
<frau tjolle bte Setten nid)t fcfjütteln,
Die Stuben ntdjt teuren unb (Trepp '

unb ©attg,
Hie modit' fie ja fdjaffen il)r £ebenlang.

Drum fagt' iljr (fratt ßolle tn ftrengem
Con

(für (fauttjeit uiel ftrafenbe ÏPorte,
Unb fagt iljr, ba§ fie ftcfj Ijole beit £ol)tt
Seim 2lusgaitg aus felbiger Pforte,
pfuil (fiel bort ein Hegen nieber
Pott ped), auf ©eficfjt uttb ©lieber,
Utib flebte fid) rings auf iljr ganjes

©eœanb —
So feljrt fte geftraft aus bem gauber-

fanb.

Itnb ber £;aitsl)at)u mit lautem Ktfertft,
(Er fpottet es laut in bie £üfte:
„Unfere fd)muöige3uttgfrau tft triebet-

l)ie,
Poll (flecten, ttoll pedjiger Diiftel"
Unb bas ped) aus bem bPunberlanbe
Slieb hängen 3U if)rer Scfyanbe,
Sis baß ftd) bas Dirttletrt befeljtte

3" vfteiß,
Da iDufa? es von oamten ber Arbeits»

febtpetg.

fâmt
HäntiEn narfj X BatjEr.

m Iptmmel ftanben einmal tiief ßunbert ©ngeletn an einem fpüufcfien
unb flatten etmag gar 2Bict)tigeg im ©inn. ®ie größeren mußten
eg natürlich am beften unb bie fteineren brängten fief) ein tnenig

näfjer. Slber feing ftieß bag anbere; mer nid)t gut ißta| fanb, fjob
einfach feine fÇfiigeïein uitb feßmebte ein menig in bie |>öf)e, um bie
SSerabrebung ju f)ören.

@g mar ©onntag ütiadjmittag, naef) ber (£ngef=®inbertetjre, unb
ba burften fiefj bie fpimmelgfinber immer ein paar ©tunben ofjne 9fnf=
fidjt luftig matten, benn fie maren immer friebtidj miteinanber unb
machten feinen Särm. Grntmeber ffneften fie: mir molten über bie
gofbene SBritcEe fahren — unb jogen bann in langer Steiße bureß ben
Regenbogen, melden jmei ©ngetein an beiben @nben feftßietten ; ober
fie fpieïten SSerftecfeng hinter ben SSotfen; ober fie ftetften fid) jebeg

p einem ©terntein, menn über Sag bie Sicßtfein auggeföfeßt maren,
uitb eines, bag fein ©ternfein blatte, rief: (Sngetein flieg ang, flieg
in ein anbereg §aug — nnb bann metßfeften Sffte bie 5ßfä|<ßen, unb
bann flog bag ßeimatßfe ©ngefein feßnett p einem leeren ©tern unb
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voll fröhlichen Staunens das Mägdlein
stand,

Und sah, wie in reichlichen Mengen,
So lange Frau Holle ihr hielt die Hand,
Oas Gold an dem Röcklein blieb

hängen;
Und erst, als es ganz überflössen
Ward leise das Thor geschlossen —
Und heim eilt das Mägdlein, wie wir's

-
' geseh'n,

<zn runden das Wunder, das ihm ge¬
schehen.

Und die Schwester, die saule, erfüllt
von Reid,

Will solches wohl auch erleben,
Doch ihr Händchen, das nimmer Hülfe

leiht,
Will kein Brod aus dem Bfen heben,
Mag nicht an den Bäumen rütteln,
Frau ksolle die Betten nicht schütteln,
Die Stuben nicht kehren und Trepp'

und Gang,
Rie möcht' sie ja schaffen ihr Lebenlang.

Orum sagt' ihr Frau Bolle in strengem
Ton

Für Faulheit viel strafende Worte,
Und sagt ihr, daß sie sich hole den Lohn
Beim Ausgang aus selbiger Pforte,
Pfui l Fiel dort ein Regen nieder
von Pech, aus Gesicht und Glieder,
Und klebte sich rings auf ihr ganzes

Gewand —
So kehrt sie gestraft aus dein Zauber-

land.

Und der ksanshahn mit lautem Uikeriki,
Er spottet es laut in die Lüfte:
„Unsere schmutzige Jungfrau ist wieder

hie,
voll Flecken, voll pechiger DüfteI"
Und das Pech aus dein Wunderlande
Blieb hängen zu ihrer Schande,
Bis daß sich das Dirnlein bekehrte

Mn Fleiß,
Oa wusch es von sannen der Arbeits¬

schweiß.

Engelblumen.
Ein Märchen nach I. Bayer.

Himmel standen einmal viel hundert Engelein an einem Häufchen
à. und hatten etwas gar Wichtiges im Sinn, Die größeren wußten
^4 es natürlich am besten und die kleineren drängten sich ein wenig

näher. Aber keins stieß das andere; wer nicht gut Platz fand, hob
einfach seine Flügelein und schwebte ein wenig in die Höhe, um die
Verabredung zu hören.

Es war Sonntag Nachmittag, nach der Engel-Kinderlehre, und
da durften sich die Himmelskinder immer ein Paar Stunden ohne Aufsicht

lustig machen, denn sie waren immer friedlich miteinander und
machten keinen Lärm, Entweder spielten sie: wir wollen über die
goldene Brücke fahren — und zogen dann in langer Reihe durch den
Regenbogen, welchen zwei Engelein an beiden Enden festhielten; oder
sie spielten Versteckens hinter den Wolken; oder sie stellten sich jedes
zu einem Sternlein, wenn über Tag die Lichtlein ausgelöscht waren,
und eines, das kein Sternlein hatte, rief: Engelein flieg aus, flieg
in ein anderes Haus — und dann wechselten Alle die Plätzchen, und
dann flog das heimatlose Engelein schnell zu einem leeren Stern und
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freute ftch über feinen eroberten fßoften, unb bafür blieb ein anbereS

Sngelein übrig prn fudjen. Ober fie gingen an baS ©onnen=
loci), burd) welches man bon unten, üon ber ©rbe auf, nur ben bten=

benben IpimmelSgtanj fdjaut, unb biefen nur einen einzigen 21ugen=
bticf aufhalten lann, unb bort gucften fie ber fReibje nach hinunter
auf bie @rbe, too fie bie Einher tuie Heine fßünltlein auf ben Sßiefen
herumlaufen fafjen, benn e§ mürbe gerabe grühling unb bie Einher
auf ber @rbe fugten ®a|enBIümlein unb gelbe ïheeblûmchen, unb an
ben SBeiben brauen fie fitberglängenbe unb gelbe ääfyfym unb jubelten
über jeben fjmnb, unb bann hörten ef oben am ©onnenloch bie ©ngelein
unb flauten immer lange unb mit heimlichem Verlangen p.

tlnb eben baS hQHen bie beflügelten @|)iergefeIIdE)en am ©onntag
Oorher auch gethan, unb miteinanber aufgemacht, einmal 5U biefen
®inblein hinunter p fteigen unb fie bon Mähern anpfchauen unb mit
ihnen p reben unb p fjnelen. Unb bie Gcngelein freuten fid) im
©titten bie ganje SBodje auf ihren SluSflug. SlBer mie eS nun brauf
unb bran ging unb man um (MauBnih bitten fottte, maren fie bod)
ein Bifdjen unfidjer gemorben; benn fo toeit maren fie noch nie ge=

gangen. Unb barum mürbe je|t berathen, ob fie lieber mollten ben

ißetruS fragen, ber immer fo borfidjtig baf £>immelfthor hütete, ober
ben lieben (Sott felber. Unb als bie ©timmlein ein menig burd)=
einanber tönten, ftanb fcfjnell ein größeres ©ngelein auf eine SBoIle
unb fagte: „SSSi^t Shr maS, mir motten abftimmen!" Unb perft
mußten biejenigen ba§ gingerlein aufhalten, bie pm lieben (Sott mottten,
um p fragen, unb ba maren e§ nicht fehr biel. Unb bann pïjlte man
bie gingerchen, bie bem fßetruS galten, unb ba maren eS biel mehr.
$enn bie (Sngelein muhten auf (Erfahrung, bah ihnen ^er liebe (Sott
bis in'f ^erjlein hweitt fc^aue, unb bann mürbe er je|t ein biêc^eit
Unpfriebenheit nnb SSegehrlicEjfeit barin finben, toeil fie nach neiter
Unterhaltung berlangten, unb bann mürbe ihnen ber SRuth hergehen
bor feinem Slicl, nnb bann fäme ja bie fchöne Steife auf bie @rbe
nicht p ©tanbe, unb bie ftecfte ihnen gcm feft in ben
locfigen Söffen.

Unb barum mürbe je|t redit fcfjön an bem |>errn fßetruS ge=

fdjmeichelt, nnb ihm ber graue 33art geftreichelt unb baS (Sefidjt (benn
bie Keinen 33ettel=©ngeld)en fdjmeBten ohne Umftänbe um feinen ffiopf
herum), unb ba gingen ihm bie Singen über unb er lonnte nicht miber=
flehen unb berfprad), für fie Beim lieben (Sott um (SrlauBnih p Bitten.

Unb mährenb fie am ©onnenloch ftiöe marteten, berfoïgten fie
mit ben Sleuglein bie golbenen ©traljlen, bie fo meit, fo leudjtenb
nach allen Seiten auSeinanber gingen, Bis jeher bie ©rbe traf; unb
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freute sich über seinen eroberten Posten, und dafür blieb ein anderes

Engelein übrig zum Platz suchen, Oder sie gingen an das Sonnenloch,

durch welches man von unten, von der Erde aus, nur den
blendenden Himmelsglanz schaut, und diesen nur einen einzigen Augenblick

aushalten kann, und dort guckten sie der Reihe nach hinunter
auf die Erde, wo sie die Kinder wie kleine Pünktlein auf den Wiesen
herumlaufen sahen, denn es wurde gerade Frühling und die Kinder
auf der Erde suchten Katzenblümlein und gelbe Theeblümchen, und an
den Weiden brachen sie silberglänzende und gelbe Kätzchen und jubelten
über jeden Fund, und dann hörten es oben am Sonnenloch die Engelein
und schauten immer lange und mit heimlichem Verlangen zu.

Und eben das hatten die beflügelten Spielgesellchen am Sonntag
vorher auch gethan, und miteinander ausgemacht, einmal zu diesen
Kindlein hinunter zu steigen und sie von Nahem anzuschauen und mit
ihnen zu reden und zu spielen. Und die Engelein freuten sich im
Stillen die ganze Woche auf ihren Ausflug, Aber wie es nun drauf
und dran ging und man um Erlaubniß bitten sollte, waren sie doch
ein bischen unsicher geworden; denn so weit waren sie noch nie
gegangen. Und darum wurde jetzt berathen, ob sie lieber wollten den

Petrus fragen, der immer so vorsichtig das Himmelsthor hütete, oder
den lieben Gott selber. Und als die Stimmlein ein wenig
durcheinander tönten, stand schnell ein größeres Engelein auf eine Wolke
und sagte: „Wißt Ihr was, wir wollen abstimmen!" Und zuerst
mußten diejenigen das Fingerlein aufhalten, die zum lieben Gott wollten,
um zu fragen, und da waren es nicht sehr viel. Und dann zählte man
die Fingerchen, die dem Petrus galten, und da waren es viel mehr.
Denn die Engelein wußten aus Erfahrung, daß ihnen der liebe Gott
bis in's Herzlein hinein schaue, und dann würde er jetzt ein bischen
Unzufriedenheit und Begehrlichkeit darin finden, weil sie nach neuer
Unterhaltung verlangten, und dann würde ihnen der Muth vergehen
vor seinem Blick, und dann käme ja die schöne Reise auf die Erde
nicht zu Stande, und die steckte ihnen halt schon gar fest in den
lockigen Köpfchen.

Und darum wurde jetzt recht schön an dem Herrn Petrus
geschmeichelt, und ihm der graue Bart gestreichelt und das Gesicht (denn
die kleinen Bettel-Engelchen schwebten ohne Umstände um seinen Kopf
herum), und da gingen ihm die Augen über und er konnte nicht widerstehen

und versprach, für sie beim lieben Gott um Erlaubniß zu bitten.
Und während sie am Sonnenloch stille warteten, verfolgten sie

mit den Aeuglein die goldenen Strahlen, die so weit, so leuchtend
nach allen Seiten auseinander gingen, bis jeder die Erde traf; und
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jebeê ©ngelein fuc^tc ftd in ©ebanfen einen ©trafjlenfaben, um fid
boran p polten beim fjinunterfteigen. llnb wenn ein paar ©ngelein
befonberê gute greunbe waren, mähten fie pfammen ben gleiten
golbenen SBegweifer.

Unterbeffert rebete fßetru§ mit bem lieben ©ott öon bem Sßunfde
ber mutffwilligen ©ngelein, unb bot für fie, unb öerfpad, ben glügeU
wanberern bag fjeimfommen pr rechten Beit redt anpbefelften, unb
am ©Ifore p tnarten, big aud) bag le§te ©ngelein toieber baljeim fei.

Unb ber liebe ©ott fagte freunblid pm ißetrug: ,,@g mag ge=

fdeljen, ba ®u fo gerne ©einen Wieblingen greube öerfunbigen möcfiteft.
Db ï)ier im f>immel, ob brunten auf ber ©rbe, meine Sinber finb
allezeit unter meinem Singe, unter meiner fpanb, in meinem @du|e.
®lje ®u fie gel)en läffeft, Ifänge Qebem in fein ©onntagglränjlein auf
bem Raupte ein feineg £>immelgglödlein, auf baff eg in iffr Dljr läute

pr regten ©tunbe, um fie pr IRücEfe^r in iljre l)immlifd)e |>eimat

p mahnen. Unb gib jebem ein ©dlüffelden mit, auf baff eg ficb
feineê Ijimntlifden $aterl)aufeg erinnere unb ba£)in prüdfeljre aug
eigenem Verlangen!"

Unb mit taufenb filbernen ©lödlein, unb mit taufenb golbenen
©dlüffelein fefjrte ^SetruS p ben Ijarrenben ©ngelein prüd, bie it)it
mit igubel begrüßten; benn fie falfen eg bon tneitem an feinem ftra£)=
lenben ©efidjt, baff er ilpen gute ®unbe bringe. Unb mande ©ngelein
nafjmen mit anbädtigem ©rnft bie guten SBorte beg betrug unb bie
©lödlein unb bie antiertrauten ©d^äffelein entgegen; anbere traten eg

aug gewohnter golgfamleit unb wieber anbere Ratten gar nidt redt
Beit, ppljören, bie preffirten mit ber SIbreife nnb Ratten iljre ©e=

banfen fdon fjalb bei bem ©rbenffüel.
Side aber inaren glücflid unb banlbar, baff fie nun mit gutem

©emiffen baöonflattern burften, unb nun gab eg ein glügelden»
©dringen, mie grüf)linggwinb, unb ein frölftid ©rängen um bag

©onnenlod, unb babon flatterten bie fdönen, rofigen ©ngelein, bem

SBege ber ©onnenftraljlen folgenb, weit unb Weiter augeinanber, lfer=
nieber auf bie ©rbe, baf)in, bortljin. —

®a ranfdten Sädlein unb blühten Winjige iölümlein, ba fangen
SSögel unb toanbelten groffe unb fleine äßenfdenfinber, unb bie flehten
jaudsten im greien unb tanjten dtingelreilf'n. Unb bie ©ngelein ge=

feilten fid freunblid p ben ©rbenfinbern unb ffnelten mit. ®a itjnen
aber, fobalb fie bie ©rbe betreten Ijatten, bie glugelein unfidtbar ge=
Worben Waren unb fie in S'inbergeftalt unb ®inbergewanb erfdienen,
fo wußten bie Einher nidt, baff bieg ©ngelein feien, unb flauten
if>re fremben, fleinen ©äfte, bie fo ftille unb freunblid lädelien mit
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jedes Engelein suchte sich in Gedanken einen Strahlenfaden, um sich
daran zu halten beim Hinuntersteigen. Und wenn ein Paar Engelein
besonders gute Freunde waren, wählten sie zusammen den gleichen
goldenen Wegweiser.

Unterdessen redete Petrus mit dem lieben Gott von dem Wunsche
der muthwilligen Engelein, und bat für sie, und versprach, den
Flügelwanderern das Heimkommen zur rechten Zeit recht anzubefehlen, und
am Thore zu warten, bis auch das letzte Engelein wieder daheim sei.

Und der liebe Gott sagte freundlich zum Petrus: „Es mag
geschehen, da Du so gerne Deinen Lieblingen Freude verkündigen möchtest.
Ob hier im Himmel, ob drunten auf der Erde, meine Kinder sind
allezeit unter meinem Auge, unter meiner Hand, in meinem Schutze.
Ehe Du sie gehen lässest, hänge Jedem in sein Sonntagskränzlein auf
dem Haupte ein feines Himmelsglöcklein, auf daß es in ihr Ohr läute
zur rechten Stunde, um sie zur Rückkehr in ihre himmlische Heimat
zu mahnen. Und gib jedem ein Schlüsselchen mit, auf daß es sich

seines himmlischen Vaterhauses erinnere und dahin zurückkehre aus
eigenem Verlangen!"

Und mit tausend silbernen Glöcklein, und mit tausend goldenen
Schlüsselein kehrte Petrus zu den harrenden Engelein zurück, die ihn
mit Jubel begrüßten; denn sie sahen es von weitem an seinem
strahlenden Gesicht, daß er ihnen gute Kunde bringe. Und manche Engelein
nahmen mit andächtigem Ernst die guten Worte des Petrus und die
Glöcklein und die anvertrauten Schlüsselein entgegen; andere thaten es

aus gewohnter Folgsamkeit und wieder andere hatten gar nicht recht
Zeit, zuzuhören, die Pressirten mit der Abreise und hatten ihre
Gedanken schon halb bei dem Erdenspiel.

Alle aber waren glücklich und dankbar, daß sie nun mit gutem
Gewissen davonflattern durften, und nun gab es ein Flügelchen-
Schwingen, wie Frühlingswind, und ein fröhlich Drängen um das
Sonnenloch, und davon flatterten die schönen, rosigen Engelein, dem

Wege der Sonnenstrahlen folgend, weit und weiter auseinander,
hernieder auf die Erde, dahin, dorthin. —

Da rauschten Bächlein und blühten winzige Blümlein, da sangen
Vögel und wandelten große und kleine Menschenkinder, und die kleinen
jauchzten im Freien und tanzten Ringelreih'n. Und die Engelein
gesellten sich freundlich zu den Erdenkindern und spielten mit. Da ihnen
aber, sobald sie die Erde betreten hatten, die Flügelein unsichtbar
geworden waren und sie in Kindergestalt und Kindergewand erschienen,
so wußten die Kinder nicht, daß dies Engelein seien, und schauten

ihre fremden, kleinen Gäste, die so stille und freundlich lächelten mit
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iÇren fdjönen ®efid)td)en, unb itjnen fo feine, reine ipönbdjen pm
©rufje boten, erft ganj ftitt unb f$iid)teett nnb bod) froti unb gtiid=

lid) an. Unb als bann bie ©ngetdjen fie anrebeten, fo fein unb t)otb,

mit gtodenreinen Stimmten, ba würben bie ©rbentinber immer tier=

gnügter unb naljmen bie feinen ®ameräbtein in iljre Sîitte unb Ratten

fie gar lieb. Unb bann tjörten fie auf p fielen unb pgen frfaubernb

nnb »tümtein fudienb über bie SBiefe, auf bem jungen ©rafe bat)in,

bem S3äc()tein entlang, unb festen fid) bann nieber an'S murmetnbe

aSädjtein, um auf bem ©djoofje liebliche ©trauten p orbnen. Unb

babei fangen fie Sieber, bie ©rbentinber, bie fie in ber ©djute unb

oon ber SRutter gelernt Ratten, unb aïs fie faft ïeinS metjr wujjten,

fagten fie p ben fcfjönen, fremben fêinbern: „Sonnt i£)r audj eins?"

Unb bie ©ngetein ftimmten atSbatb ben Sobgefang an: „©rofjer ©ott,

wir loben Sief)", — unb fo fd)ön, fo wunberbar tant biefeS ©ingen
ben ©rbentinbern öor, baff fie frönen in bie Stugen betonten. Unb

mitten im ©efang betamen biete ©ngetein frföpdj |>eimwet) nad) bem

ipimmet, nad) bem lieben ©ott, unb fd)Webten ungefetjen au? bem

Greife empor, ber ©onne p, unb fdjtüpften frot) in it)r SSaterpauS,

unb gaben bem ißetruS iljre ©djtiiffetdjen unb ©tödtein, bie fie nid)t

einmat gebraust fjatten, freunblid) wieber prüd. ®ann festen fie fidj
bem lieben ©ott p güfjen unb flauten frot) p it)m empor, unb

fangen if)tn mit gtüdfetigem §ergen Stbenbtieb.

Unb bann mußten fie nod) bon itjrer Steife berieten unb bon

ben ©rbenïinbern, bie itjnen Heb geworben waren, unb bann faf) ber

Uebe ©ott bie ©ngetein ber Steide nad) an unb fragte ben anbern

nadj, bie nod) fetjtten. „@ie fingen nodj; fie tommen gewifj aud) fjeim,

fobatb fie ade SSerfe gefungen tjaben!" @o berichteten bie ©ngetein

unb legten fid) bann auf ©otteS äBort fcfjtafen, nad)bem fie itjm
banfenb bie §a«b gelöst. Stofenrottje Stbenbwötftein waren ifjre S3ett=

cpen, unb gtüdtid), wieber batjeim p fein, fd)tiefen fie nacf) bem

weiten Stuge fanft unb tiebtid) ein.

Stber bie Samerabtein tarnen nod) nidE»t, umfonft war beS ge=

treuen ißetruS gebulbigeS SBarten.

®ie Ratten ©efatten gefunben am Sobe ber Einher; benn Wie

fcfjmeid)etnb tönte eS in itjre feinen Detjrdjen, als bie ©rbentinber am

©djtuffe beS erften Siebes bewunbernb ausriefen: „D, Wie Witnber=

fc£)ön tonnt Qtjr fingen! D, fo fd)önen ©efang tjaben wir^nodj nie

gehört! D, fingt nod) metjr, nodj ganj öiet Sieber, ade, bie Stjr Wifjt,

unb bann nod) einmal ade oon Stnfang an!" Sa, baS Nörten bie

©ngetein gar gerne, benn fie waren eS nid)t gewohnt, gelobt p wer=

ben; im ^immet fang mau nur aus Sreube unb Stnbadjt, unb baS
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ihren schönen Gesichtchen, und ihnen so feine, reine Händchen zum

Gruße boten, erst ganz still und schüchtern und doch froh und glücklich

an. Und als dann die Engelchen sie anredeten, so fein und hold,

mit glockenreinen Stimmchen, da wurden die Erdenkinder immer

vergnügter und nahmen die feinen Kamerädlein in ihre Mitte und hatten

sie gar lieb. Und dann hörten sie auf zu spielen und zogen plaudernd

und Blümlein suchend über die Wiese, auf dem jungen Grase dahin,

dem Bächlein entlang, und setzten sich dann nieder an's murmelnde

Bächlein, um auf dem Schooße liebliche Sträußchen zu ordnen. Und

dabei sangen sie Lieder, die Erdenkinder, die sie in der Schule und

von der Mutter gelernt hatten, und als sie fast keins mehr wußten,

sagten sie zu den schönen, fremden Kindern: „Könnt ihr auch eins?"

Und die Engelein stimmten alsbald den Lobgesang an: „Großer Gott,

wir loben Dich", — und so schön, so wunderbar kani dieses Singen
den Erdenkindern vor, daß sie Thränen in die Augen bekamen. Und

mitten im Gesang bekamen viele Engelein plötzlich Heimweh nach dem

Himmel, nach dem lieben Gott, und schwebten ungesehen aus dem

Kreise empor, der Sonne zu, und schlüpften froh in ihr Vaterhaus,
und gaben dem Petrus ihre Schlüsselchen und Glöcklein, die sie nicht

einmal gebraucht hatten, freundlich wieder zurück. Dann setzten sie sich

dem lieben Gott zu Füßen und schauten froh zu ihm empor, und

sangen ihm mit glückseligem Herzen ihr Abeudlied.

Und dann mußten sie noch von ihrer Reise berichten und von

den Erdenkindern, die ihnen lieb geworden waren, und dann sah der

liebe Gott die Engelein der Reihe nach an und fragte den andern

nach, die noch fehlten. „Sie singen noch; sie kommen gewiß auch heim,

sobald sie alle Verse gesungen haben!" So berichteten die Engelein
und legten sich dann auf Gottes Wort schlafen, nachdem sie ihm
dankend die Hand geküßt. Rosenrothe Abendwölklein waren ihre Bettchen,

und glücklich, wieder daheim zu sein, schliefen sie nach dem

weiten Fluge sanft und lieblich ein.

Aber die Kamerädlein kamen noch nicht, umsonst war des

getreuen Petrus geduldiges Warten.
Die hatten Gefallen gefunden am Lobe der Kinder; denn wie

schmeichelnd tönte es in ihre feinen Oehrchen, als die Erdenkinder am

Schlüsse des ersten Liedes bewundernd ausriefen: „O, wie wunderschön

könnt Ihr singen! O, so schönen Gesang haben wir^noch nie

gehört! O, singt noch mehr, noch ganz viel Lieder, alle, die Ihr wißt,
und dann noch einmal alle von Anfang an!" Ja, das hörten die

Engelein gar gerne, denn sie waren es nicht gewohnt, gelobt zu werden;

im Himmel sang man nur aus Freude und Andacht, und das
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Schöttlingen unb bag 33rab» unb greunbttdpfein öerftanb fid) ganj
»Ott fetber, offne bah man bafiir ejtra gelobt tourbe. Unb brum, tuet!
fie gern noch weh* Sob oon ben Stnbern hören motten, beamteten
fie jeijt nicht beS SitbergtödteinS teife Stimme, baS pr §eimfehr
mahnenb an ihr Dehnen tönte, unb fangen unb fangen p, umringt
üom Greife ber taufdjenben ©rbentinber.

darüber aber tourbe eS Slbenb, unb broben am £>immet fchlofj
fich teife nnb unbermerft baS Sonnenthor, nachbem eS gerabe jmötf
Stunben feinen Stienft getfjan, SBärme unb greube, Sicht unb ®raft
auSftrömen p taffen aus ©otteS reichem Rimmel, um bie ©rbe p
fegnen; jefet alfo tourbe eS gefdjtoffen, benn in ©otteS fpauShatt burfte
nichts an ber fjeitorbnung geänbert toerben.

Unb atS baS Sonnenthor gefdjtoffen toar unb ber ItimmelSgtan^
nicht mehr hinburchleudjtete, ba toarb eS auf @rben tütjt unb bunfel,
unb bie Sinber erinnerten fich folö^licb), bah es $eit fei, baS S3ater»

hauS aufpfudjen. S33ie jammerten je|t bie ©ngetein, atS fie bie Sonnen»
ftratjten nirgenbS mehr fahen! SBie tiefen fie auf ber gangen SSiefe
umher, um ben £>eimtoeg p finben. So bunte! toar eS noch nie öor
ihren Singen getoefen; fo unfichere SSege toaren it)re gühdjen noch nie
getoanbett. ®a — o ïroft! ®a erblicften fie oben am Stimmet ein
Sterntein, bann noch eins, noch mehr — iefet flimmerten unjätjtige
Sidjttein auf bie Gerbe herab, bort toinfte baS hitnmlifche SSaterljauS;
alfo borthin, borthin! Unb bie Slermchen barnach auSftredenb, hoben
fie fich teife empor öom ©rbboben, unb fudjten burch bie buntte Stacht
ben tpeimtoeg hinauf pm tpimmet. Slber manchem ©ngetein büntte bie
Steife gar lang, unb eS fenfte fich he*ab unb fuchte als oertoreneS
®inb in ben Kütten ber SKenfchen ©intah- Unb gar üiete ànbere
©ngetein mertten auf bem nächtlichen |>eimtoege t>oH Sdjreden, bah
fie nicht nur ihre ©töcftein aus ben SMnjchen, fonbern auh ihre
gotbenen Schtüffelchen oerloren hatten — ganj fidjer beim angftbotten
Umhertaufen auf ber SSSiefe, atS fie bie Sonnenftrat)ten abgebrochen
fanben; unb jeht im ®untet, ba toaren bie Schtüffelchen toof)t nicht
toieber p finben, unb bie heiwathtofen ©ngetein tehrten um nnb
fdjtüpften gleichfalls bittenb in bie Sttpren ber SJienfdjen. SSiete ©ngetein
aber hatten ihre Sdjtüffetchen noch unb fd)toebten Oott Verlangen hinauf
pm .pimmet, unb SebeS tonnte fein gotbeneS Schtüffelchen ba hinein
fteden, tt»o eS gerabe bie bnntetbtaue SSanb berührte, unb ba herein»
fchtüpfen unb teife pm lieben ©ott hinfliegen, beffen Stuge atiein noch
tiebebott machte, unb ihn mit bieten Xhrantein um ißerjeitjung bitten,
bah fie fo fpät heimgetommen. Unb nachbem er ihnen freunbtich Oer»

jieljen, t)ufd)ten fie fetig oergnügt nnb ohne bie anbern ©ngetein im
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Schön-singen und das Brav- und Freundlich-sein verstand sich ganz
von selber, ohne daß man dafür extra gelobt wurde. Und drum, weil
sie gern noch mehr Lob von den Kindern hören mochten, beachteten
sie jetzt nicht des Silberglöckleins leise Stimme, das zur Heimkehr
mahnend an ihr Oehrchen tönte, und sangen und sangen zu, umringt
vom Kreise der lauschenden Erdenkinder,

Darüber aber wurde es Abend, und droben am Himmel schloß
sich leise und unvermerkt das Sonnenthor, nachdem es gerade zwölf
Stunden seinen Dienst gethan, Wärme und Freude, Licht und Kraft
ausströmen zu lassen aus Gottes reichem Himmel, um die Erde zu
segnen; jetzt also wurde es geschlossen, denn in Gottes Haushalt durfte
nichts an der Zeitordnung geändert werden.

Und als das Sonnenthor geschlossen war und der Himmelsglanz
nicht mehr hindurchleuchtete, da ward es auf Erden kühl und dunkel,
und die Kinder erinnerten sich Plötzlich, daß es Zeit sei, das Vaterhaus

aufzusuchen. Wie jammerten jetzt die Engelein, als sie die Sonnenstrahlen

nirgends mehr sahen! Wie liefen sie auf der ganzen Wiese
umher, um den Heimweg zu finden. So dunkel war es noch nie vor
ihren Augen gewesen; so unsichere Wege waren ihre Füßchen noch nie
gewandelt. Da — o Trost! Da erblickten sie oben am Himmel ein
Sternlein, dann noch eins, noch mehr — jetzt flimmerten unzählige
Lichtlein auf die Erde herab, dort winkte das himmlische Vaterhaus;
also dorthin, dorthin! Und die Aermchen darnach ausstreckend, hoben
sie sich leise empor vom Erdboden, und suchten durch die dunkle Nacht
den Heimweg hinauf zum Himmel, Aber manchem Engelein dünkte die
Reise gar lang, und es senkte sich herab und suchte als verlorenes
Kind in den Hütten der Menschen Einlaß, Und gar viele ändere
Engelein merkten auf dem nächtlichen Heimwege voll Schrecken, daß
sie nicht nur ihre Glöcklein aus den Kränzchen, sondern auch ihre
goldenen Schlüsselchen verloren hatten — ganz sicher beim angstvollen
Umherlaufen auf der Wiese, als sie die Sonnenstrahlen abgebrochen
fanden; und jetzt im Dunkel, da waren die Schlüsselchen wohl nicht
wieder zu finden, und die heimathlosen Engelein kehrten um und
schlüpften gleichfalls bittend in die Thüren der Menschen, Viele Engelein
aber hatten ihre Schlüsselchen noch und schwebten voll Verlangen hinauf
zum Himmel, und Jedes konnte sein goldenes Schlüsselchen da hinein
stecken, wo es gerade die dunkelblaue Wand berührte, und da
hereinschlüpfen und leise zum lieben Gott hinfliegen, dessen Auge allein noch
liebevoll wachte, und ihn mit vielen Thränlein um Verzeihung bitten,
daß sie so spät heimgekommen. Und nachdem er ihnen freundlich
verziehen, huschten sie selig vergnügt und ohne die andern Engelein im
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©djtafe ju ftören, in iîjre Settle«, unb fcfjliefen ï>errïicE) auS bon

itjren ©rtebniffen, 91engften unb ©orgen!
^Diejenigen ©ngelein ober, bie bei ben SJienjcÇen liebreiche 3tuf=

natfme gefuc£)t unb gefunben, bie fanben and) am borgen iffre ©djiüffelein

unb ©löcftein nicht tnieber; auS benen waren über Stacht lauter goîb=

gelbe unb filberglänjenbe SBlümlein geworben, unb bie ©ngeltinber

erjäpen, baft bieS ihre &immetSfd)lüffelein geWefen jeien unb ihre

SBetglödlein, unb baffer freuten fid) alle (Srbenfinber über _b'ie ®ngel=

blumen, unb nannten bie golbenen Sölümlein: £>immelsfdjtüffeldjen ober

©dpffelblümcEjen, unb bie flimmernben weisen: ©djneeglodfein, unb

biefe Stamen behielten bie Sngelblumen non Safw S" 3af)t.
®ie ©ngeltinber aber geigten burd) ifjr ganzes ©rbeuleben trojj

ihrer fjolbfeligen greunblidfteit unb ©iite eine leife ïraurigfeit, baS

war ba§ ©eimWeh nadj bem nerlorenen Rimmel, unb fie traten ®uteS,

fo tiiel fie nur tonnten, um ifjn wieber ju gewinnen nach tiottenbetem

Seben; fie üergafjen eâ feinen £ag, bafj fie ©otteS ®inber feien, unb

Korten feine ©timme im £>erjen unb folgten ifjr ©tunb' um ©tunbe.

tpeute nodj erïennt man bie Stadftommen jener |)immelsfinber;
baS finb bie SJienfdjen, bie gar nicE)t anberê tonnen, als liebetioK fein

gegen Me ringsum, unb bie gar nie fo ganj pfrieben finb mit fid)

felber, unb immer bie ffodffte iBoKfommenfieit erreidfen mödften.

2Ber mijdjte fich ju ihnen jafflen?

(Ê #hhiri|tli tarnt „Därfjrißv", tas 's Dvtalt im* Caitte
(Emma itßtjellf f|ät

„SDtein' SEante, mini Sbtama b«t emot, wo fi au no bi ibrer Warna bebeim

qfi ift, en braoe, braoe jjunb gba, ber t)ät äBäcbter gbetfse. Unb S tft grab

no en rechte äöädfter gfi. ®mot heb me müebe en ©bitbel ober e paar bt

qans Stadjt im Sßeüfer uffe ïo, mit fie g'riinnt bätib, bajj b ©galtlt Wteber

suegängeb. Unb bo am Worqe b« mem aïïemit be 2Bä#terti gfuedft, überall;
unb bb bât me m it)n gfunbe, üoruffe am SESeitjer pe. ®öt tft er ganj
brat) im ©ras qtegem unb tjät tjatt bi ganj Stactjt b' ©hübet gbuetet, bafc eS

Stiemert borf neb- Unb eS ift bod) c£)att gfi Ooruffe. ©ctïï, baS tft en braoe

SCSäctjter gfi?" 3o, gmnjj, eu liebe hergige Sfficicfftertt, t)rit b' SEante gfett —

unb 'S ©fd)id)tti grab iS §eft(i ufgfd)riebe.

Di? 's tmtfiäfjtut Cin?Ii ?m f>apa sum ©Btmvisiag
rttatulißrt mûr Jtit Eupxhßtfevtmx iütßvaih

Sue fftaga, was i g'fcffaffet t,a! 3 pig ®er'S mit em Jingerti.
3a gäU, bas buntt ®i nett? ©ätl, Sßapa, gift \t% Sldjt:
Unb galt, ®u tuegifd) attgott a, ©o ttf unb ab, unb ber unb ip
®ie ©tidfti, wo'S bra bet? 3 ba'S ganj felber g'madft.
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Schlafe zu stören, in ihre Bettchen, und schliefen herrlich aus von

ihren Erlebnissen, Aengsten und Sorgen!
Diejenigen Engelein aber, die bei den Menschen liebreiche

Aufnahme gesucht und gefunden, die fanden auch am Morgen ihre Schlüsselein

und Glöcklein nicht wieder; aus denen waren über Nacht lauter goldgelbe

und silberglänzende Blümlein geworden, und die Engelkinder

erzählten, daß dies ihre Himmelsschlüsselein gewesen seien und ihre

Betglöcklein, und daher freuten sich alle Erdenkinder über die

Engelblumen, und nannten die goldenen Blümlein: Himmelsschlüsselchen oder

Schlüsselblümchen, und die flimmernden weißen: Schneeglöcklein, und

diese Namen behielten die Engelblumen von Jahr zu Jahr,
Die Engelkinder aber zeigten durch ihr ganzes Erdenleben trotz

ihrer holdseligen Freundlichkeit und Güte eine leise Traurigkeit, das

war das Heimweh nach dem verlorenen Himmel, und sie thaten Gutes,

so viel sie nur konnten, um ihn wieder zu gewinnen nach vollendetem

Leben; sie vergaßen es keinen Tag, daß sie Gottes^Kinder seien, und

hörten seine Stimme im Herzen und folgten ihr Stund' um Stunde,

Heute noch erkennt man die Nachkommen jener Himmelskinder;

das sind die Menschen, die gar nicht anders können, als liebevoll sein

gegen Alle ringsum, und die gar nie so ganz zufrieden sind mit sich

selber, und immer die höchste Vollkommenheit erreichen möchten.

Wer möchte sich zu ihnen zählen?

E Gschichtli vom „Wächter", wo 's Veralt der Tante
Emma verzellt hat.

„Mein' Tante, mini Mama hat emol, wo si au no bi ihrer Mama deheim

gsi ist, en brave, brave Hnnd gha, der hat Wächter gheiße, llnd s sit grad

no en rechte Wächter gsi. Emol het me müeße en Chnbel oder e paar di

ganz Nacht im Weiher usse lo, wil sie g'rnnnt Hand, daß d Spaltli wieder

zuegänqed. Und do an: Marge hüt me-n àwil de Wächterli g,uecht, überall;
und db hat me-n ihn gsunde, vorusse am Weiher zue, Döt ist er ganz

brav im Gras qlege-n und hat halt di ganz Nacht d' Chnbel ghuetet, daß es

Niemert dors nèh. Und es ist doch chalt gsi vorusse. Gäll, das ist en brave

Wächter gsi?" Jo, gwüß, en liebe herzige Wächterli, hät d' Tante gseit —

und 's Gschichtli grad is Hestli ufgschriebe.

Wie 's MnWhrw Tineli enr Papa zum Geburtstag
gratuliert und sin Serviettering übergit.

Lue Papa, was i g'schasfet ha! I zeig Der's mit em Fingerli,
Ja gäll, das dunkt Di nett? Gäll, Papa, gsit ietz Acht:
Und gäll, Du luegisch allpott a, So uf und ab, und her und hl,
Die Stichli, wo's dra het? I ha's ganz selber g'macht.
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®afi ®' ait a ®im ©eburtgtagfeft ®emt fd)toä£teb mit jo allerlei,
SRei|t froî) btft über mi; S3ig 'g $it ift pm Kaffee;
®a| ®' jo e flifjtgg Meiteli Ijäft, ©o lieb ttnb Iferjig lote bet»ei
Sffio fdjaffe tljuet für ®i. Sfd) tjalt jitft nienemef).

Unb bafj ®' au loeift, tote lieb ®u mir ®rum toil! i ait gtoüfj aïïi ®ag
Sm cïjïine ^erjli bift, ©m Mamntali unb ®ir
äBil'g l)alt am Morge früel) bi ®ir 3'lieb tl)ue, jo Oil id) ctja unb mag,
31m atlerjd)önfte«n« ift! ©o fjänb Sljr greub mit mir!

Jut* Jtü ïitt unïi 3âarf|ï0ltirf|t.
@t, toirb ba bie Slrbeit rucfen,
®afi eg eine Suft, p lebett,
Unb eg toirb eudj Meg gltiden,
Unb ttiel $eit $um ©ftielen geben.

Merit ifjr'g frit!) unb früher tagen?
®rücEt itjr Sleuglein p iitt SSette

©i, fejjt gilt eg, einpfdjlagen
SUÎit ber ©onne eine SBette:

Suft jo frül) alg fie fid) piget,
ffîbnnt tfjr in'g ©efid)t iljr fd)auen,
©o iljr aug betn Settlein fteiget
Srifd) beim erften Morgengrauen.

Unb am 2I6enb, mettn bie ©onne
2ei§ atn iporipnt Oerfdjminbet,
©i, lafjt feljn, mer nicf)t mit SBonne
2tuc£) fein liebeg Settlein finbet?

®rin p rulj'n im füjjen grieben,
grifdj, gejunb, mit rottjen SSangen
©liid: ift frühem ®ag befdjieben,
®rum pr Senjpit angefangen!

Sinufjrtüclje.
®ann ft fdjou ait biclj jelber benlen,
2tuf bie innere ©timme l)ören?

**
Seljrft bu, liebeg fleineg SBefen
®re)tpenftufen mit bem 93efen :

D, fie mirb bid) filler lenfen
Unb bid) glüdlid) leben lehren.

*
Ob biefi SBerl gering unb Hein,
®an$ ootUontmen rnufj eg fein.

Men, bie bu fieljft, tlju' ®uteg, Sinb, bann bleibft bu froren Mutljeg

läf»L
1. Sudjftabenrätljfel.

1, 2, 3, 4, 5, 6, 7.

SBie fie folgen in ber 8teilj' bie fieben,
Silben fie im moljlgefügten Sran^
Unfere ©djtoeiprljeimat, bie mir lieben
Meljr alg fiirftlic£)er ^ßaläfte ©lanj.
Unb moût je eilt Soll fie ung entreißen —
©t, pr SSeljr! 2tur meg ben Mittellaut,
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Daß D' au a Dim Geburtstagfest Denn schwätzled mir so allerlei,
Recht froh bist über mi; Bis 's Zit ist zum Kaffee;
Daß D' so e flißigs Meiteli hast, So lieb und herzig wie dehei
Wo schaffe thuet für Di. Jsch halt sust nienemeh.

Und daß D' au weist, wie lieb Du mir Drum will i an gwüß alli Tag
Im chline Herzli bist, Em Mammali und Dir
Wil's halt am Morge früeh bi Dir Z'lieb thue, so vil ich cha und mag,
Am allerschönste-n- ist! So Hand Ihr Freud mit mir!

Zur Zeit der Tag- und Nachkgleiche.
Ei, wird da die Arbeit rücken,
Daß es eine Lust, zu leben,
Und es wird euch Alles glücken,
Und viel Zeit zum Spielen geben.

Merkt ihr's früh und früher tagen?
Drückt ihr Aeuglein zu im Bette?
Ei, jetzt gilt es, einzuschlagen
Mit der Sonne eine Wette:

Just so früh als sie sich zeiget,
Könnt ihr in's Gesicht ihr schauen,
So ihr aus dem Bettlein steiget
Frisch beim ersten Morgengrauen.

Und am Abend, wenn die Sonne
Leis am Horizont verschwindet,
Ei, laßt sehn, wer nicht mit Wonne
Auch sein liebes Bettlein findet?

Drin zu ruh'n im süßen Frieden,
Frisch, gesund, mit rothen Wangen
Glück ist frühem Tag beschicken,
Drum zur Lenzzeit angefangen!

Sinnsgrüche.
Kannst schon an dich selber denken,
Auf die innere Stimme hören?

-î-

Kehrst du, liebes kleines Wesen
Treppenstufen mit dem Besen:

O, sie wird dich sicher lenken
Und dich glücklich leben lehren,

»
Ob dieß Werk gering und klein,
Ganz vollkommen muß es sein.

Allen, die du siehst, thu' Gutes, Kind, dann bleibst du frohen Muthes

Räthsel.
I, Buchstabenräthsel,

1, 2, 3, 4, S, 6, 7,

Wie sie folgen in der Reih' die sieben,
Bilden sie im wohlgefügten Kranz
Unsere Schweizerheimat, die wir lieben
Mehr als fürstlicher Paläste Glanz,
Und wollt je ein Volk sie uns entreißen —
Ei, zur Wehr! Nur weg den Mittellaut,
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Unb wa§ ifjr battn woljlgelaben fdjaut,
Ôeiftt ben geinb ber fftitcffeljr fidE) befleißen,
ühtn attdj 5 entfernt, ift'g gan* int grieben,
SDSaS matt woftlgefitllt ftellt auf ben SCifdtj ;

Sfteift ift brau? ein ®ränf(eitt eucfj belieben,
®ratt bie Gräfte werben froî) unb frifdj.
9tadi in anbrer gorm, itt fleift'gen Irtänben
SBillg im (sommer gute SBert'e t£)un,
Säumen, Stamen fitfjle SaBung fpenbett, —
Ei, id) glaub', iljr wißt mein ©ftäftlein nun.
®od) wir wollen eg nod) weiter führen :

©eget 1, 2, 3, 4, 7 Ijin,
Säuft eg, wo jwei gtädjen fid) berühren,
©an$ genau an beren ©renje fjin.
1, 2, 3 unb 6, will eg bebeitten
ÜKit bent ,,$d)" babor, ein Wichtig SBort,
SDtutljig attggefprodjen, Witt e§ leiten
End) pm guten SBiHen fort nnb fort.

2. Sunt ©el6ftreimen.
Sor bem ftattfe auf ber S—! Süärdfen fdjiebt tf)ttt ju ben ®r—
Siegt bag ftitnblein, eg ift — ®ocf), eg weift iftr feinen ®—.

3.

Qftr finbetê int fi!orn, im öbft, im Srot, Qfftr finbet eg frttft im SOtorgenrotft,
®od) im ®etler, ba liegt eg nicftt. ®od) nimmer im 91benblid)t.

4.
®ie erfte ©übe rollt im Sauf, ®a§ Qweite, bag fie ftemttten muft
Unb fort gefttg munter, gft gier Don Eifen,
$ält nidjt bag ©anje fing fie auf ®od) fottft Braudjt groft' ttnb Heiner guft
®en Serg ftinunter. Eg juft jum fReifen.

Hutïtijuita t»ßv Äufeabr pint SeUîlïveinunt.
Ein äftagf enfftrüdjlein. Ungarifcfter Sauer.

En ifSradjtgbuur bin i, frifd) unb gfunb, ®'runt finb bot b'gelber fträdjtig bra,
SBit ug em fd)öne»n4lngarlanb, 3Jie=merntet Eftorn für alli SÈBelt,

|ta ntüeffe reife Bilt ©titnb, Unb 3Ri§ unb SEürfe cfta me fta,
'iÖtit miner Seitfd)e«nü ber §anb. Söte 'g fßarabieg finb b' ©arte Bftellt.

®ßt ifcf) eg luftig, Suurêtita fi, Unb Sfluume faHeb Eu i b'©tf|ooft,
'gwadjgtOTg bofelber,unbwiegfd)Winb! Unb ®ruu6e, — wäreb gljr bebt,
Siel Säcfyli laufeb fter unb fti, Eg git im Uttgerlänbli btoft
Unb menggmol goftt en warme Sßinb. ®reü)uttbert fürte guete SD3i.

Em d)alte»n ift be SSeg Berfperrt, Unb §anf unb gladjg waeftgt au tto bo,
E Seifte Serg*) ftotjt wie ett Eftranj, Unb gär no îpfeffer unb ®aftaf,
©rab fcftä bettor, unb i fta g'ftürt, gftr mitenb ftalt felber mit mer djo,
gm Serg fteB'g Ebelftei Boll ©lattj. 3 jaftl Eu b'Seig fcfjo ug mim ©ad.

Unb alfo 'g Sanb ift fonnig fteift, §a grab Biel Soft ttttb ©cftööf Bercftauft
©net, baft jtoeigtaft' göftnbburbag®ftal: ttnb SSi, unb Sieneftonig au,
®e gröftt fteiftt ®onau, nnb eine: ®fteift, SKueg madje, baft tttig ©fcftäftli lauft
Unb cftlini git'g tto oftni Qaftl. ©o wer' i rief) mit mitter grau!

*) ^arpatïjett.
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Und was ihr dann wohlgeladen schaut,
Heißt den Feind der Rückkehr sich befleißen.
Nun auch S entfernt, ist's ganz im Frieden,
Was man wohlgefüllt stellt auf den Tisch;
Meist ist draus ein Tränklein euch beschicken,
Dran die Kräfte werden froh und frisch.
Auch in andrer Form, in fleiß'gen Händen
Wills im Sommer gute Werke thun,
Bäumen, Blumen kühle Labung spenden, —
Ei, ich glaub', ihr wißt mein Späßlein nun.
Doch wir wollen es noch weiter führen:
Setzet 1, 2, 3, 4, 7 hin,
Läuft es, wo zwei Flächen sich berühren,
Ganz genau an deren Grenze hin,
1, 2, 3 und 6, will es bedeuten
Mit dem „Ich" davor, ein wichtig Wort,
Muthig ausgesprochen, will es leiten
Euch zum guten Willen fort und fort.

2. Zum Selbstreimen,
Bor deni Hause auf der B—! Klärchen schiebt ihm zu den Tr—
Liegt das Hüudlcin, es ist — Doch, es weiß ihr keinen D—,

3,

Ihr findets im Korn, im Obst, im Brot, Ihr findet es früh im Morgenroth,
Doch im Teller, da liegt es nicht. Doch nimmer im Abendlicht,

4,
Die erste Silbe rollt im Lauf, Das Zweite, das sie hemmen muß
Und fort gehts munter, Ist hier von Eisen,
Hält nicht das Ganze klug sie auf Doch sonst braucht groß' und kleiner Fuß
Den Berg hinunter. Es just zum Reisen.

Auflösung der Ausgabe zum Selbflreimen.
Ein Maskensprüchlein, Ungarischer Bauer,

En Prachtsbuur bin i, frisch und gsund, D'rum sind döt d'Felder prächtig dra,
Wit us em schöne-n-Ungarland, Me-n-erntet Chorn für alli Welt,
Ha müesse reise vili Stund, Und Ris und Türke cha me ha,
Mit miner Peitsche-n-i der Hand, Wie 's Paradies sind d' Gärte bstellt,

Döt isch es lustig, Buursma si, Und Pfluume falled Eu i d'Schooß,
's wachst Alls vo selber, und wiegschwind! Und Truube, — wäred Ihr debi,
Biel Bächli laufed her und hi, Es git im Ungerländli bloß
Und mengsmol goht en warme Wind, Dreihundert Arte guete Wi,
Em chalte-n ist de Weg versperrt, Und Hanf und Flachs wachst au »o do,
E Reihe Berg*) stoht wie en Chranz, Und gär no Pfeffer und Tabak,
Grad schö devor, und i ha g'hört, Ihr müend halt selber mit mer cho,

Im Berg heb's Edelstei voll Glanz, I zahl Eu d'Reis scho us mim Sack,

Und also 's Land ist sonnig heiß, Ha grad viel Roß und Schööf verchauft
Guet,daßzweiFlüß'göhnddurdasThal: Und Wi, und Bienehonig au,
De grüßt heißt Donau, und eine: Theiß, Mues mache, daß mis Gschäftli lauft
Und chlini git's no ohni Zahl. So wer' i rich mit miner Frau!

5) Karpathen.
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lläffffKÜolitnrtim tum Mr. 2.
1. §omonßnt. ©djmamm. 2. §omonßm. ïfoten. 3. 93u(±)fta&erirätt)fel :

SDteffer, ©ffen.

(2mt &pisl.
(gilt 2, ober 3, ober 4, ober 5 obev nod) meljr Kinber, bie fcßon fctjreiben

fömten, farnrnt ©ater nnb SDtutter).

Könnt ißr end) nod) erinnern on baS ©ucßftabenrätßfel „SeißnadjtS«
geilen!" itn ®egember£)eftcf)en ©otcße Dtätßfel einnnber auf ber ©cßiefertafet
aufjugeben, ift feßr luftig. ®aê Slufgebenbe benft fidj ein Sort unb fdjreibt
bie einzelnen ©ucßftaben, 5. 33. : $>, a, n, S, m, u, r, ft — atierbingS nadj ber
Steide, um feinen p bergeffen, — aber bocß ganj bunt burdjetnanber, auf bie

ganp Seite oerftreut, unb bann jeigt eS bie ®afet unb freut fid) fönigticß,
meun bie Stnbern nun fjinter'S gufammenfeßen geben unb ctma anfangen:
4>au, §aê, §ar, §aft, §uft unb aße§ SJtögticße, bis ©ins glitdlicß aitê»
ruft: §an§murft! ®aS ©cßlauföpfcßen barf bann fetber aufgeben, nacrent ber
JpanStourft auägelofcßt ift, tuie s. 33. bei einem geitmort: ßmunterfcßluden ober
bei einem ©igenfcßaftsmort: feuerrotß — fo nennt man ißn, unb nacî) bem
teßten ©ucßftaben fefet man einen ©unft.

Wvwfkaftm.
©ern. SouiS 9Jfcaifct), Soßn. Segen ber jjeftcßen mußt ®it ßatt bie grage

ridjten an bie „©jpebitioit ber ©djtbeijer grauem=3eitnng, ©t. ©aßen."
®ort ift ber Jperr ©rucfpapa tOteifter. 9tun Seilte Steinte:

®er ©aiter ging, Korn abpmäßen, ®er ©auer ruft bem §unb, bem ©piß;
®a§ ba gemacßfen mar com ©äen. ®er fommt ßeran, fcßneß mie ber ©liß.
®a faß im getb er eine ÜDtauS, ®ocß läßt er gern bie 9Jtau§ ber Käß,
®ie floß erfcßrecft auS ißrent ipauS; ®ie (auert bort auf einen ©paß.

®a fagt ber ©piß! „Saß ®n ben taufen,
Kannft feines fötaufefteifeß bort faufen!" —

(Stocß eine ©erießtigung, lieber Souig: Storfcßadj ift im Kanton ©t. ©aßen.)

©remgarten. ©mmß ©aber. 2£tfo neue fleine greunbe bieten mir ba bie
tpanb, fammt einer fcßönen, offenen SRofe im ©itb? ©effitß feßett biefe
neuen ©efießteßen reeßt frifcß unb aufgetoedt aus, bon ben erquidenbett
SatbauSßiigeit unb fcßönen Steifen mit ber tieben SOtama?

©ßttr. ©tife unb goßanna fjuber. SetcßeS bon ©ueß beibeu Unterpicßneten
ßat benn eigentlich) baS nette, liebe ©rießein gefeßrieben? ®aS braudjt
fid) ja gar nießt bor bem ©rieffi-fdtjicfen an bie neue, unbefannte ®ante

p füreßten, fonbern foß nur balb mieber berießten, maS ißm im gebruar»
ßefteßen, ba? megen ber bieten ©riepein fo bid getoorben, am beftett gefaßt,

©ßur. ©mma ©ßisletti. 0, meißt ®u, icß ßatte ganj fefteS ©ertrauen, baß
®ein oerfprotßeiter ©rief nod) fomme, unb ßabe bann bie Hebe befaunte
£>anbfdjrift mit maßrer greube begrüßt gcß meiß ja fcßon, mie gern mir
SIfle „auffd)ieben", mie foßte id) nießt mit ber lieben jungen Seit ©ebutb
ßaben ®oppett groß ift ja bann bie greube, roenn fo ein gerjcßen bann
tapfer aus eigenem Eintriebe ba? ©erfäumte nacßßott unb feinen ©ruß
feßidt! SItfo foß meine fleine greunbin ißr fitßereS ©täßcßen in Sante'S
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Näthsrllösungen von Nr. 2.
1. Homonym. Schwamm. 2. Homonym. Noten. 3. Buchstabenräthsel:

Messer, Essen.

Ein Spiel.
(Für 2, oder 3, oder 4, oder 6 oder noch mehr Kinder, die schon schreiben

können, sammt Vater und Mutter).

Könnt ihr euch noch erinnern an das Buchstabenräthsel „Weihnachtsgeschenk"

im Dezemberheftchen? Solche Räthsel einander auf der Schiefertafel
aufzugeben, ist sehr lustig. Das Aufgebende denkt sich ein Wort und schreibt
die einzelnen Buchstaben, z. B. : H, a, n, s, w, u, r, st — allerdings nach der
Reihe, um keinen zu vergessen, — aber doch ganz bunt durcheinander, auf die
ganze Seite verstreut, und dann zeigt es die Tafel und freut sich königlich,
wenn die Andern nun hinter's Zusammensetzen gehen und etwa anfangen:
Hau, Has, Har, Hast, Hust und alles Mögliche, bis Eins glücklich
ausruft: Hanswurst! Das Schlautöpfchen darf dann selber aufgeben, nachdem der
Hanswurst ausgelöscht ist, wie z. B. bei einem Zeitwort: hinunterschlucken oder
bei einem Eigenschaftswort: feuerroth — so nennt man ihn, und nach dem
letzten Buchstaben setzt man einen Punkt.

Briefkasten.
Bern. Louis Maisch, Sohn. Wegen der Hestchen mußt Du halt die Frage

richten an die „Expedition der Schweizer Frauen-Zeitung, St. Gallen."
Dort ist der Herr Druckpapa Meister. Nun Deine Reime:

Der Bauer ging, Korn abzumähen, Der Bauer ruft dem Hund, dem Spitz;
Das da gewachsen war vom Säen. Der kommt heran, schnell wie der Blitz.
Da sah im Feld er eine Maus, Doch läßt er gern die Maus der Katz,
Die floh erschreckt aus ihrem Haus; Die lauert dort auf einen Spatz.

Da sagt der Spitz! „Laß Du den laufen,
Kannst feines Mausefleisch dort kaufen!" —

(Noch eine Berichtigung, lieber Louis: Rorschach ist im Kanton St. Galleu.)

Bremgarten. Emmy Bader. Also neue kleine Freunde bieten mir da die
Hand, sammt einer schönen, offenen Rose im Bild? Gewiß sehen diese

neuen Gesichtchen recht frisch und aufgeweckt aus, von den erquickenden
Waldausflügen und schönen Reisen mit der lieben Mama?

Chur. Elise und Johanna Huber. Welches von Euch beiden Unterzeichneten
hat denn eigentlich das nette, liebe Brieflein geschrieben? Das braucht
sich ja gar nicht vor dem Briefli-schicken an die neue, unbekannte Tante
zu fürchten, sondern soll nur bald wieder berichten, was ihm im Februar-
heftchen, das wegen der vielen Brieflein so dick geworden, am besten gefällt.

Chur. Emma Ghisletti. O, weißt Du, ich hatte ganz festes Vertrauen, daß
Dein versprochener Brief noch komme, und habe dann die liebe bekannte
Handschrift mit wahrer Freude begrüßt! Ich weiß ja schon, wie gern wir
Alle „aufschieben", wie sollte ich nicht mit der lieben jungen Welt Geduld
haben? Doppelt groß ist ja dann die Freude, wenn so ein Herzchen dann
tapfer aus eigenem Antriebe das Versäumte nachholt und seinen Gruß
schickt! Also soll meine kleine Freundin ihr sicheres Plätzchen in Tante's
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erjen Behalten unb ibr Su|!iißd)en burd)'? Jpeftli empfangen, wie bie
efertein fa überhaupt, Welche bie unbefannte Xante ein wenig lieb babeit.

Seine frönen gerienertebniffe la? id) mit greitben, in Seinem iBiinbner»
lanbe muß e? tjerrtid) fein!

g (a wi t. SJtarie Sublp. Sit? id) Sein trauriges SS rieftein ertjiett, ba? mir
bie Äranlpeit unb ben Sob Seiner ©djwefter tBertpa metbete, pnbe id)
in ©ebanlen ©uer ;pau? aufgefucpt unb ®ud) Stilen in berjtidjer iBetrübniß
bie tpeitnetimenbe greunbe?banb geboten. SBie traurig, ju benfen, baß
bie SücEe im Jjjaufe nun bleibt, baß it)r päßdjen am Sifcpe teer, ißre
©timme berftummt ift, ibre tpänbe nie metjr fpieten unb arbeiten, ipre
Singen gefdjtoffeu finb für immer! Sa? ipefttein trauert attd) um fein
frbptidje? Sefertein unb fenbet ber ganjen Familie feinen ttieitnefimenben
®ruß

gtuntern, ©mmt; ©ipteuß. ©i, Wie mid) ba? liebe SSttbdjen freut! Sa
fiept man gletcp ba? ©cpreiberlein als woptgeptitete? Sleftpödtein jwifcpen
ben forgtitben großen ©cbweftern, bie id) alfo mit Vergnügen aitcb ïennen
lerne, unb ben braben 83arrp ju Seinen Hüffen! Sa? Witt id) atfo mit
Bietern, îjergticïjem San! auf bie SeferteimSIbtpeitung be? neuen Slibum?
einquartiren, unb mir ba? fßerfünteiu oft borftetten, ba? ba fo ernftpaft
unb bocp bergnügticb hinter feinem feinen SSriefbogen fipt unb bor lauter
gemiitplicpem Sßtaubern auf einmal |jüribntfcp fcpreibt Sttfo beften San!

Reiben. Stcirti Spomann.
Sucpe, jejj cpunt be S3riefti»3Jta, Unb ibre g'freStet grab uf b'@cpooß,
®anj tid bolt ift fin Xpee!, Unb benn e cptt gftattiert —
Unb fcpettet je| ganj tüchtig a, O£)o, jep War' i holt fd)o 3'gro§,
®rab bi ber 8Ipot£)eî. ©cpab, baß me größer wirb
9töb nötpig, 'S ®Iärti ftopt fdjo bo Unb Siebti peb i bo fd)o gwüßt
Qft jo fcpo lang parab, (SBeißt SDtüetterti, bo Sir),
§ät 'S $eftti u? ber .Qittg gno SSom Sßoftcpnecpt, wo fo luftig ift, —
Unb fuecpt fin Stame grab. $ cpönnt? no bim Planier.

Qo bo, bim „§a" Stei tueg Wie biet, Unb benn Oom griiepttg, er fött cd»o,

© ganji Steide ©binb, Unb benn no allerlei,
Sie bunft? jeß Wteme luftig? ©piet, Unb 'S fei bocb fdjob, fdb)vi&t b'Sante no.
Saß fie im §eftti finb. Saß i bo obe fei.

S80 mir, bo ftopt, i fei emot Srum wit f'mi att no gern bot, gätt
© ganj cpti? ®(ärti gfi, ©0 — gift mer ^Briefpapier,
Unb b'Sante wûffiê no ganj wobt, Sieb? SDtüetterti? Senn fcbrib i fcpnett
SBo»n«i i b'©cpuet cpo bi. @n neue ®rueß befiir.

Sätrti §altmeper.
Sfa meinft, i beb Si unberbeffe So ittueß i fo a'? Sîtarti benle
— Sieb? Marli, öppe fdjo bergeffe, Unb ibm im §eft e ©riießti fcbenfe,
©it Su fetb aSerSti gternet päft, Q pa jo alt bom Klärti gwüßt,
Qu Siner ©cpwöfter? ^odjjtgfeft? Saß Su fo tang, lang djranl gfi biftt

Sie nei, fäb Söriefti, wo S' bäft gfcpribe, Su Strm?, wie peft Sir b'Qit bertribe,
3ft mir Biet j'guet im ©inn berbtibe, SBo'? gpeiße pät, im SBettti blibe?
Unb b'Çanbfcpe teg i aïïpott a, ©äg, bift fe| wieber frifdj unb gfunb
3Bo»n»i bo Siner StJtama pa. Unb b'23ädti rotp unb ipugetrunb

©opbie SBeber. Su ïjâtteft Seinen SSrief aucp gteict) beim Sßapa brudett
taffen fönnen at? ein SBIatt in'? §eftd)en. — SBa? gilt'?, alte Ëinber

— 51 —

erzen behalten und ihr Dutzküßchen durch's Heftli empfangen, wie die
eserlein ja überhaupt, welche die unbekannte Tante ein wenig lieb haben.

Deine schönen Ferienerlebnisse las ich mit Freuden, in Deinem Bündnerlande

muß es herrlich sein!
Flawil. Marie Dndly. Als ich Dein trauriges Brieflein erhielt, das mir

die Krankheit und den Tod Deiner Schwester Bertha meldete, habe ich
in Gedanken Euer Haus aufgesucht und Euch Allen in herzlicher Betrübniß
die theilnehmende Freundeshand geboten. Wie traurig, zu denken, daß
die Lücke im Hause nun bleibt, daß ihr Plätzchen am Tische leer, ihre
Stimme verstummt ist, ihre Hände nie mehr spielen und arbeiten, ihre
Augen geschlossen sind für immer! Das Heftlein trauert auch um sein
fröhliches Leserlein und sendet der ganzen Familie seinen theilnehmenden
Gruß!

Fl untern. Emmy Schleuß. Ei, wie mich das liebe Bildchen freut! Da
sieht man gleich das Schreiberlein als wohlgehütetes Nesthöcklein zwischen
den sorglichen großen Schwestern, die ich also mit Vergnügen auch kennen
lerne, und den braven Barry zu Deinen Füßen! Das will ich also mit
vielem, herzlichem Dank auf die Leserlein-Abtheilung des neuen Albums
einquartiren, und mir das Persönlein oft vorstellen, das da so ernsthaft
und doch vergnüglich hinter seinem feinen Briefbogen sitzt und vor lauter
gemüthlichem Plaudern auf einmal Züridütsch schreibt! Also besten Dank!

Heiden. Klärli Thomann.
Juche, jetz chunt de Briefli-Ma, Und ihre g'kreslet grad uf d'Schooß,
Ganz tick voll ist sin Theek, Und denn e chli gflattiert —
Und schellet jetz ganz tüchtig a, Oho, jetz wär' i halt scho z'groß,
Grad bi der Apothek. Schad, daß me größer wird!
Nöd nöthig, 's Klärli floht scho do Und Liedli heb i do scho gwüßt
Ist jo scho lang parad, (Weißt Müetterli, vo Dir),
Hät 's Heftli us der Zitig gno Vom Postchnecht, wo so lustig ist, —
Und suecht sin Name grad. I chönnts no bim Klavier.

Jo do, bim „Ha"! Nei lueg wie viel, Und denn vom Früehlig, er söll cho,
E ganzi Reihe Chind, Und denn no allerlei,
Die dunkts jetz wie-ne lustigs Spiel, Und 's sei doch schad, schribt d'Tante no.
Daß sie im Heftli sind. Daß i do obe sei.

Vo mir, do stoht, i sei emol Drum wil s'mi all no gern hät, gäll
E ganz chlis Klärli gsi, So — gist mer Briefpapier,
Und d'Tante wüssis no ganz wohl, Liebs Müetterli? Denn schrib i schnell
Wo-n-i i d'Schuel cho bi. En neue Grueß defür.

Kälrli Haltmeyer.
Ja meinst, i heb Di underdesse Do mueß i jo a's Klärli denke

— Liebs Klärli, öppe scho vergesse, Und ihm im Heft e Grüeßli schenke,

Sit Du selb Versli glernet häst, I ha jo au vom Klärli gwüßt,
Zu Diner Schwösters Hochzigfest? Daß Du so lang, lang chrank gsi bist!

Ne nei, säb Briefly wo D' häst gschribe, Du Arms, wie heft Dir d'Zit vertribe,
Ist mir viel z'guet im Sinn verblibe, Wo's gheiße hät, im Bettli blibe?
Und d'Händsche leg i allpott a, Säg, bist jetz wieder frisch und gsund
Wo-n-i vo Diner Mama ha. Und d'Bäckli roth und chugelrund?

Sophie Weber. Du hättest Deinen Brief auch gleich beim Papa drucken
lassen können als ein Blatt in's Heftchen. — Was gilt's, alle Kinder
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batten grettbe gehabt p lefen, mie ®u als ©d)ujjengel ber ®orfïinber
überall ®eine gliigelein ber bütenben Siebe ausbreitest ttnb fie am ©aurne
beS ©emanbeS überall tjirt mitjiebft unb fogar beint nimmft p îtergiger
Unterhaltung. SBenn ®u per ©djlitt« ober ©ebfdmb ®id) einmal in'S
©eettjal betunterfenlft, fo tönnte idj ®ir bieüeidjt allerlei neue Unter«
baltuitg für ®eine ©djiijUinge jeigen. Unb bann mürbeft ®u bie ftiH»
oerborgene ®fd)id)tlitante gleitf) felber fet)en, bie l)alt niçbt gent fo taufenb«
fad) abfonterfeit fein mödjte, obfdjon eS biele Seferlein recf)t freunbtid)
münfdjen.

Reiben. Stöbert SBeber. ®ein liebes Slbbilb ift bereits eingebürgert im Ktnber«
album, bas ©infd)ieben mar eine red)te, berjlidje greube. Unb ber neue
fleine greunb „bereut" fid) ganj bebaglidj brin, mit beiben ©llböglein,
unb bénit: ®a Ijab' idj alles 3îed)t, ba gebör' id) Çin! ©emifj, ®u famofe?
©djretberlein ; id) fyöxe fo gern bon Suren gauStbierdien ergäben, unb
ïann mir benîen, maS für ein fd>recEïic£)er ®ag eS mar, als bie SRauberin
SJtieje bas arme ©djttargïôpfdjen ermifd)te. ®ie roirb nacbber mit böfern
©emiffen babottgefdjlidjen fein! gabt 3^r jejjt mieber anbere SBögelc^ert?
gür ®eine liebe ißbotograpbie, bie mid) alfo nod) auf mefir SBriefleirt
Ijoffen lägt, banïe id) ®ir unb ®einer Warna redit Iferjlid)!

^nterlalen. SBerner SSreitnede. gaft ®u biefeS erfte SSrieflein gang aûein
gefdjrieben? SBie ait unb mie groff bift ®u, uitb roaS tbuft ®u in ber
©d)ule unb auf ber ©äffe unb baljeim am liebften?

Wiftelberg bet SBtjnigen (Sern). ©mttta Wofimann. ®aS ift gemifj redit
bergig, menn ®ein SieblingSbilbdjen ,,®er erft Sfuedj am 3teujol)rSmorge
mit SBalbfrüdjten eingerahmt, an ber SSanb gängt. ®ann fotlte galt bas
©djmefterdjen bas ©ebidjt bap ben anfälligen Sefdjauern luftig auS»
auSmenbig fagen fonnen. SBittft ®u bas lernen?

Wurgelett. Warie $fdjannen. Qa fo, nun ïennen mir uns fdjon beffer! ®u
bift alfo gang gemütf)lid) baljeim bet ben ©Item unb guefft ber ©djmefter
Sîodiïûnftlerin in'S ®öpfd)en? ®a jiefje ®tt nur gang frögltcg ®eine
grofje Slermelfcf)ürje an ttnb Ijilf reegt mader, bafj bie guten ©Item audj
auf igr Heine S S^öcgtercgen red)t ftolg fein lönnen. SGBie gieg benn bas
IßreiSrätbfel im Kinberfreunb, bas ®u fo triumpbirenb gemonnen?

Wurgelen. Warie Oteumunb. ®ein SSrieflein gat mir aud) redjt grettbe ge*
madjt, meil ®u fo nett oon ©urem SBinterleben tn ber ©djule erjäglt
l)aft. ©oil id) icg ®ir bnöon etn SerSlein machen pm Sluffagen am
©jamen? SBenit ®u mir fcgnetl beridjteft unb aud) nod) melbeft, roaS ®u
etma aufjerbem brin fagen mfld)teft, fo mirb eS fdjon nod) früg genug
möglid) fein.

ÜKurten. gebroig ®jd)ampioit. Könnt $b1"/ uni> Siefelt, fegon felber
i)Sitppenlteibd)en fdjneiben unb näben? ®ann baben eS gemtfj bie neuen
puppen aus bem 28elfd)lanb gut! gabt $br f'e nudj frartgöftfeg getauft?

IXÎibertenjv- Wartha SSrunner. SSift ®u bas SEöcgterlein üon gerrn gabri«
lanten Stunner? ®ein flottes, geläufiges SSrieftein madjt eurer ©d)ule
unb ®einer bierten Klaffe alle ©gre. Unb allerbtngS möd)te i(g gern
im ©ontnter ein ©träufjdjen b°fsn in eurem ©arten, aber menn id) fo
gentütblid) bei allen Seferlein umber bummeln, unb bei gebem ein SBeildjen
abfifeen mollte, bann müfjte ber ®rudpapa in bie grauengethtng fegreiben :
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hätten Freude gehabt zu lesen, wie Du als Schutzengel der Dorfkinder
überall Deine Fltigelein der hütenden Liebe ausbreitest und sie am Saume
des Gewandes überall hin mitziehst und sogar heim nimmst zu herziger
Unterhaltung, Wenn Du per Schlitt- oder Gehschuh Dich einmal in's
Seethal heruntersenkst, so könnte ich Dir vielleicht allerlei neue
Unterhaltung für Deine Schützlinge zeigen. Und dann würdest Du die still-
verborgene Gschichtlitante gleich selber sehen, die halt nicht gern so tausendfach

abkonterfeit sein möchte, obschon es viele Leserlein recht freundlich
wünschen.

Heiden. Robert Weber. Dein liebes Abbild ist bereits eingebürgert im Kinder¬
album, das Einschieben war eine rechte, herzliche Freude. Und der neue
kleine Freund „verthut" sich ganz behaglich drin, mit beiden Ellböglein,
und denkt! Da hab' ich alles Recht, da gehör' ich hin! Gewiß, Du famoses
Schreiberlein! ich höre so gern von Euren Hausthierchen erzählen, und
kann mir denken, was für ein schrecklicher Tag es war, als die Räuberin
Mieze das arme Schwarzköpfchen erwischte. Die wird nachher mit bösem
Gewissen davongeschlichen sein! Habt Ihr jetzt wieder andere Bögelchen?
Für Deine liebe Photographie, die mich also noch auf mehr Brieflein
hoffen läßt, danke ich Dir und Deiner Mama recht herzlich!

Inter taken. Werner Brennecke. Hast Du dieses erste Brieflein ganz allein
geschrieben? Wie alt und wie groß bist Du, und was thust Du in der
Schule und auf der Gasse und daheim am liebsten?

Mistelberg bei Wynigen (Bern). Emma Mosimann. Das ist gewiß reckt
herzig, wenn Dein Lieblingsbildcheu „Der erst Bsuech am Neujohrsmorge
mit Waldfrüchten eingerahmt, an der Wand hängt. Dann sollte halt das
Schwesterchen das Gedicht dazu den allfälligen Beschauern lustig aus-
auswcndig sagen können. Willst Du das lernen?

Murzelen. Marie Tschannen, Ja so, nun kennen wir uns schon besser! Du
bist also ganz gemüthlich daheim bei den Eltern und guckst der Schwester
Kochkünstlerin in's Töpfchen? Da ziehe Du nur ganz fröhlich Deine
große Aermelschürze an und hilf recht wacker, daß die guten Eltern auch
auf ihr kleines Töchterchen recht stolz sein können. Wie hieß denn das
Preisräthsel im Kindersreund, das Du so triumphirend gewonnen?

Murzelen, Marie Reumund, Dein Brieflein hat mir auch recht Freude ge¬
macht, weil Du so nett von Eurem Winterleben in der Schule erzählt
hast, Soll ich ich Dir davon ein Verslein machen zum Aufsagen am
Examen? Wenn Du mir schnell berichtest und auch noch meldest, was Du
etwa außerdem drin sagen möchtest, so wird es schon noch früh genug
möglich sein.

Murten, Hedwig Tschampiou. Könnt Ihr, Du und Lieseli, schon selber
Puppenkleidchen schneiden und nähen? Dann haben es gewiß die neuen
Puppen aus dem Welschland gut! Habt Ihr sie auch französisch getauft?

Niderlen z. Martha Bruuuer. Bist Du das Töchterlein von Herrn Fabri¬
kanten Brunner? Dein flottes, geläufiges Brieflein macht eurer Schule
und Deiner vierten Klasse alle Ehre. Und allerdings möchte ich gern
im Sommer ein Sträußchen holen in eurem Garten, aber wenn ich so

gemüthlich bei allen Leserlein umher bummeln, und bei Jedem ein Weilchen
absitzen wollte, dann müßte der Druckpapa in die Frauenzeitung schreiben!
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3pr Seferlein, entfdjulbigt fepr, 3ft immer auf ber Söanberjcpaft,
'3 gibt jept fein gelbeê©eftleinmepr, SSergipt Dor Siidjleiit unb Kaffee
®ie Sante t)at palt nicptê gefcpafft, 3pi ©djreibftiiblein am SSobenfee.

Dberbüren. Warie ©cpeinwiHer. Qebe3 SBrieflein Dort Sir freut mtcf) urn
fo mepr, alê icp ja weip, toie wenig freie Qeit ®ir neben ber ©cpitle,
bem gäbein unb Diel anberen nüptidjen Slrbeiten bleibt, unb bap ®u,
grab wie bie @fd)icptli»Sante, bie ©cpreibftunben grab fo erftet)ten mupt.
Stlfo SRefpeft bor Sir, unb auf ganj gelegentlidjeê, frö£)Iid)e§ SBieberfepen!

Dbermeilen. Sina Weier. ©iep' ba! 3ft auê bem fränftidjen Söcpterlein
eine muntere, gefunbe ©auêgepûtfin geworben, bie fdjon mit greube unb
©efd)id in ber Küdpe pantirt unb dtejepte fammelt auê eigenem Stntrieb
Saê pinbert Sidj ja nidjt, fpäter, wenn bie SSuben groper finb, ®ir auep
nodj finbergärtnerifcpe Kenntniffe anpeignen, inbem ®u jur Sluêbitbung
fold)' einen fegenêreicpen Kurê burcpmacpft. @3 intereffirt m icp recpt, Wie
eê ®ir Weiter gept, unb baê ©efttein trägt aud) bie ©ruffe unb Stad)«
ridjten gwifcîjett ben grop geworbenen Seferlein unb ber ®ante mit greuben
£»itt unb per. ©inftweilen freut eê micp, p pören, bafi ®u Seiner lieben
Wutter eine redjte ©tüpe bift in ber ©auêpattung, unb ben SSrübern
eine pütfreicpe, liebebode ©cpwefter, unb bem ïieinen, niebtidjen ®bew»
bitbcpen Dom „poffäctigen 3beti" eine fürforglicpe ©oufine. — @bwin
Weier. 3"/ wie ift eê benn pgegangen, bap icp Don Seinem S8rief nidjtê
weip, auf beffen StntWort ®u fo „geplangert" paft? ©ief)', id) Icfe aÜe

SBrieflein mit foldjer greube unb Behalte fie fo forgfäitig auf, bap id)
jebeê atlegeit wieber perborfudjen fönnte, uttb fann mir nun gar nidjt
beuten, Wo ®ein unb ©ottfriebê SSriefe fönnen geblieben fetn? SJÎun, eê

ift braD, bafj ®u'ê nocpmatê gewagt paft; bift ja ein wadercr ©cpreiber,
auf beffeit ©aupte fid) bie diealfcpülermüge biefen grüpling ganj flott
auênepmen wirb. — ©ottfrieb Weier. SBeipt Su, ber ©err Serrer mufi
pit fcpon ftreng fein Dor bem ©janten, bamit bie Dielen lebhaften, jungen
Köpfe it)re burcp baê 3aPr rnüpfam gefammelten Kenntniffe ntcpt wieber
Derftreuen unb Derlieren, foitbern bap 3eber eine fdjöne ©arbe baDon
binbe, bie man eben am ©jamen alê fieper eingepeimête ©rate Dorjeigett
!ann. ©ei Su grab ber Sroftfdjüter Dom ©erra Seprer, inbem Su ipn
immer aufmerïfam anfcpauft in ber ©tunbe, unb bapeim eifrig repetirft.
— SBalter Weier. Sieber Söalterli! ©iepft, Sein erfteê SSriefleitt mit ben
Dielen, fleißigen, fepönen 23ucpftaben pabe icp redjt Dielmat gelefen unb
fcpaueeë immer wieber art! ®ê freut midj palt, bafj Su fo lange paft ftill
fipen fönnen, bis ber grope SBrief gefeprieben war. Dtun bepalte icp ipn
aber auep redjt auf, unb Wenn Su wieber einen fcpretbft, fo lege icp beibe
neben einanber unb fdjaue, Welver Don beiben am fleifjigften gefeprieben ift.

Stegenêberg. ©reêcencia Watlaun. ©taubfdjon, bap euerKanarienoögelein
fo luftig pfeift unb jubilirt, wenn e§ fo Diel Wufif unb fröpliepett ©efang
pört! Sa möcpt' iip aud) wopnen, benn, wo man fingt, ba lap biep uieber
llub alfo Seine liebe Warna würbe miep fepon ein wenig leunen Sa
mup icp bodj jener leiber faft Dergeffenen Segegnung wieber nacpforfcpen,
fo balb idj meine ©cpwefter fepe; fie wopnt palt in ©t. ©allen.

IRoprbacpgraben. Warie ©ommer. 3ps £)a&t alfo Sienen, o, ba möipt' idj
auep babei fein — niept btop jum ©onigbröbli effen, pab' feine Slngft —
aber Weil eê mir fo grope greube maepen Würbe, baê Seben unb baê
wunberbare ©djaffen ber feinen Spierepen mit Sir ju beobadjten, unb
bann fönnten wir ben anbern Seferiein Diel baDon er^äplen.
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Ihr Leserlein, entschuldigt sehr, Ist immer aus der Wanderschaft,
's gibt jetzt kein gelbes Heftlein mehr, Vergißt vor Küchlein und Kaffee
Die Tante hat halt nichts geschafft, Ihr Schreibstüblein am Bodensee,

Oberbüren, Marie Scheimviller, Jedes Brieflein von Dir freut mich um
so mehr, als ich ja weiß, wie wenig freie Zeit Dir neben der Schule,
dem Fädeln und viel anderen nützlichen Arbeiten bleibt, und daß Du,
grad wie die Gschichtli-Tante, die Schreibstunden grad so erstehlen mußt.
Also Respekt vor Dir, und auf ganz gelegentliches, fröhliches Wiedersehen!

Obermeilen, Lina Meier, Sieh' da! Ist aus dem kränklichen Töchterlein
eine muntere, gesunde Hausgehülfin geworden, die schon mit Freude und
Geschick in der Küche hantirt und Rezepte sammelt aus eigenem Antrieb?
Das hindert Dich ja nicht, später, wenn die Buben größer sind, Dir auch
noch kindergärtnerische Kenntnisse anzueignen, indem Du zur Ausbildung
solch' einen segensreichen Kurs durchmachst. Es interessirt mich recht, wie
es Dir weiter geht, und das Heftlein trägt auch die Grüße und
Nachrichten zwischen den groß gewordenen Leserlein und der Tante mit Freuden
hin und her. Einstweilen freut es mich, zu hören, daß Du Deiner lieben
Mutter eine rechte Stütze bist in der Haushaltung, und den Brüdern
eine hülfreiche, liebevolle Schwester, und dem kleinen, niedlichen
Ebenbildchen vom „hoffärtigen Jdeli" eine fürsorgliche Cousine, — Edwin
Meier, Ja, wie ist es denn zugegangen, daß ich von Deinem Brief nichts
weiß, auf dessen Antwort Du so „geplangert" hast? Sieh', ich lese alle
Brieflein mit solcher Freude und behalte sie so sorgfältig auf, daß ich
jedes allezeit wieder hervorsuchen könnte, und kann mir nun gar nicht
denken, wo Dein und Gottfrieds Briefe können geblieben sein? Nun, es

ist brav, daß Du's nochmals gewagt hast; bist ja ein wackerer Schreiber,
auf dessen Haupte sich die Realschlllermütze diesen Frühling ganz flott
ausnehmen wird, — Gottfried Meier, Weißt Du, der Herr Lehrer muß
halt schon streng sein vor dem Examen, damit die vielen lebhaften, jungen
Köpfe ihre durch das Jahr mühsam gesammelten Kenntnisse nicht wieder
verstreuen und verlieren, sondern daß Jeder eine schöne Garbe davon
binde, die man eben am Examen als sicher eingeheimste Ernte vorzeigen
kann. Sei Du grad der Trostschüler vom Herrn Lehrer, indem Du ihn
immer aufmerksam anschaust in der Stunde, und daheim eifrig repetirst,
— Walter Meier, Lieber Walterli! Siehst, Dein erstes Brieflein mit den

vielen, fleißigen, schönen Buchstaben habe ich recht vielmal gelesen und
schaue es immer wieder an! Es freut mich halt, daß Du so lange hast still
sitzen können, bis der große Brief geschrieben war. Nun behalte ich ihn
aber auch recht auf, und wenn Du wieder einen schreibst, so lege ich beide
neben einander und schaue, welcher von beiden am fleißigsten geschrieben ist,

Regensberg. Crescencia Mallaun, Glaub schon, daß euer Kanarienvögelein
so lustig pfeift und jubilirt, wenn es so viel Musik und fröhlichen Gesang
hört! Da möcht' ich auch wohnen, denn, wo man singt, da laß dich nieder!
Und also Deine liebe Mama würde mich schon ein wenig kennen? Da
muß ich doch jener leider fast vergessenen Begegnung wieder nachforschen,
so bald ich meine Schwester sehe; sie wohnt halt in St, Gallen,

Rohrbachgraben, Marie Sommer, Ihr habt also Bienen, o, da möcht' ich

auch dabei sein — nicht bloß zum Honigbrödli essen, hab' keine Angst —
aber weil es mir so große Freude machen würde, das Leben und das
wunderbare Schaffen der feinen Thierchen mit Dir zu beobachten, und
dann könnten wir den andern Leserlein viel davon erzählen.
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©ßönfe I § ©ßma Idenburg. Gßriftian SSögeli. SBeißt ®u, ®ein©ßtuß-
faß : Sei unferm ©ßutmege îjat e§ Heine ©eetein gegeben, atê ber ©ßnee
fßrnols, - ber fommt mir mie ein gernroßr Bor, burß metße? iß ßie
unb ba ein inutßmittig Sübtein fo reßt burß? fjpßßen tappen feïje, fo

faft mit gleiß, baß e? ring?ßerum fprißt. ©ag, t)ab iß ein gute? gernroßr
an ben SCitgen — Sßbia Sögetin. ®ir mar moßt ba? „mitfte" SSSetter

gans lieb, ba end) ber gute Sater bann luftig mit bem fRoßfßlitten jur
©chute fiißrte SIber beute nur rtirfjt, e? fei t)ier ctroa grüßting gemefen

unterbeffen. Seßiite! ©iißtig gerubelt unb gefßneit ßat'?, fo baß nur
bie frnlfte Sinber fid) in ber fc£)önen großen ©ßitlftube tummelten.
®a pfiffen bie Sögelein taut Bor bem genfter, unb bann mürbe bie

Sögelititße eingerichtet : bie Sinber reiben Srotbrö?meli, fcEjnä^etn ÜRuß-

terne, Safe unb Slepfetfßniße, unb bann ftreuen mir ben ganzen Raufen
Bor ba? genfter unb freuen un? Stile, menn fo ein lieber Heiner gtüget-
gaft fidj'8 moßt fein läßt. Unb auf allen ©traßen läuft bie liebe ©ßuljitgenb
©ßtittfßuß ; unb ein ©tiid meit fort nadf ber ©eite, mo ber Sßein in
ben ©ee fließt, ift eine ©eebudjt jebe? gaßr gefroren unb_bitbet einen
ipaupttummeiptaß für bie Gsi?Iäufer. ©ießft ®u, nun meißt ®it auch

etma? Bon unS, nun ift e? mteber an ®ir!
©ototßurn. Dtto Sregger. gß freue mid), bi? ®u nun bie Diätßfet«

töfungen tiefeft, unb bin begierig, mie e? ®ir mit ben neuen get)t. ®ie
Stufgabe jum ©elbftreimen ift faft überalt ridjtig; Jjaft ©it fie für ©iß
auß notirt sum Sergteißen, menn nun ba? §eftlein bie Söfung bringt?
Sßie geßt? ®ir mit ber Gefitnbßeit? — Unb nun Dtto, fießft, ba folgt
nun rießtig nod) ein freunbtißer Srief an ®iß, Bon ®einem imbetannten
greunb, ber fid) fßon lange für ®id) intereffirt, meit ®u ein fo fleißiger
Srieffaften-Slbonnent bift :

Dtto Sregger Sttfo gefreut ßat e? ®id), baß id) ©iß tennen lernen
möcßte. SOtid) freut e? gemiß nißt minber, baß ®u auch »o« mir etma?

begeßrft su miffen. gn rnetße Staffe gehft®it? Geßft ®u in bieStittel-
fßute giß geße in bie fünfte Srimarttaffe. gm griißjaßr barf ich waßr-
fdjeintich in 'bie SWittetfßute. Sift ®u eingigeë Sinb ober ï)aft ®u auß
Gefßmifter geh ßabe smei Heine ©ßmefterßen. gß ßabe ©iß mir
fßon oft oorgeftetft, mie ®u au?fießft. Si? mir itn? einmal feßen, bleibt
auf ©iß aufmertfam ©ein ©ich grüßenber ©amuet Sänjiger.

©t. (Satten, grieba §ungerbüßter. ©arf icß ber Sanf« ißre Groß¬
mutter fein, meitn iß in Gebanten mit ®ir fpiete? ©ein Gßrifttinbtein
ift atfo auf meiten SBegen, über Sßari? unb Sonbon, ju ®ir getommen
unb ßat beim engtifßen Götti fogar ein ©ßreibpültßen geßott? Unb ba

brin mar moßt ber fcßöne Sriefbogen?

©rogen. ©amuet Sandiger. Sttfo auß ein SRafernpatient? ®a ßat ®ir
atfo ba? gebruarßeftßcn freunbtiße Gefetlfßaft geleistet §offentIiß ßaft
®u bießmat bem Sriefträger frößtiß entgegenfpringen tonnen, um batb

SU guden, ob aud) ®eiu Gruß an Dtto Sregger piinttliß au?gerißtet
fei? Unb menn er ®ir nun burß ba? näßfte §efttein antwortet, roetße?

Sergnitgen auf atten ©eiten, bei ®ir unb Dtto, unb ber Bermittetnben

„fftebattion!"

IXnterßattau. Stara ®raß?ler. ©inb ©eine S"Wenftrümpfßen reßt ge-
roorben, ßat bie fßuppe fte fßon an? Unb tannft ®it an ©einen eigenen
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Schönfels-Schwarzenburg. Christian Bögeli. Weißt Du, Dein Schluß¬
satz : Bei unserm Schulwege hat es kleine Seelein gegeben, als der Schnee

schmolz, der kommt mir wie ein Fernrohr vor, durch welches ich hie
und da ein muthwillig Bublein so recht durchs Pfützchen tappen sehe, so

fast mit Fleiß, daß es ringsherum spritzt. Sag, hab ich ein gutes Fernrohr
an den Augen? — Lydia Vögelin. Dir war wohl das „wüste" Wetter

ganz lieb, da euch der gute Vater dann lustig mit dem Roßschlitten zur
Schule führte? Aber denke nur nicht, es sei hier etwa Frühling gewesen

unterdessen. Behüte! Tüchtig gerubelt und geschneit hat's, so daß nur
die Hälfte Kinder sich in der schönen großen Schnlstube tummelten.
Da Pfiffen die Vögelein laut vor dem Fenster, und dann wurde die

Vögeliküche eingerichtet: die Kinder reiben Brotbrösmeli, schnätzeln
Nußkerne, Käse und Aepfelschnitze, und dann streuen wir den ganzen Haufen
vor das Fenster und freuen uns Alle, wenn so ein lieber kleiner Flügelgast

sich's wohl sein läßt. Und auf allen Straßen läuft die liebe Schuljugend
Schlittschuh; und ein Stück weit fort nach der Seite, wo der Rhein in
den See fließt, ist eine Seebucht jedes Jahr gefroreu und bildet einen

Haupttummelplatz für die Eisläufer. Siehst Du, nun weißt Du auch

etwas von uns, nun ist es wieder an Dir!
So lothurn. Otto Bregger. Ich freue mich, bis Du nun die Räthsel¬

lösungen liesest, und bin begierig, wie es Dir mit den neuen geht. Die
Aufgabe zum Selbstreimen ist fast überall richtig; hast Du sie für Dich
auch notirt zum Vergleichen, wenn nun das Heftlein die Lösung bringt?
Wie gehts Dir mit der Gesundheit? — Und nun Otto, siehst, da folgt
nun richtig noch ein freundlicher Brief an Dich, von Deinem unbekannten

Freund, der sich schon lange für Dich interessirt, weil Du ein so fleißiger
Briefkasten-Abonnent bist:

Otto Bregger! Also gefreut hat es Dich, daß ich Dich kennen lernen
möchte. Mich freut es gewiß nicht minder, daß Du auch von mir etwas

begehrst zu wissen. In welche Klasse gehst Du? Gehst Du in die Mittelschule

Ich gehe in die fünfte Primarklasse. Im Frühjahr dars ich

wahrscheinlich in die Mittelschule. Bist Du einziges Kind oder hast Du auch

Geschwister? Ich habe zwei kleine Schwesterchen. Ich habe Dich mir
schon oft vorgestellt, wie Du aussiehst. Bis wir uns einmal sehen, bleibt
auf Dich aufmerksam Dein Dich grüßender Samuel Bänziger.

St. Gallen. Frieda Hungerbühler. Darf ich der Pariser Puppe ihre Groß-
mutter sein, wenn ich in Gedanken mit Dir spiele? Dein Christkindlein
ist also auf weiten Wegen, über Paris und London, zu Dir gekommen
und hat beim englischen Götti sogar ein Schreibpültchen geholt? Und da

drin war wohl der schöne Briefbogen?

Trogen. Samuel Bänziger. Also auch ein Masernpatient? Da hat Dir
also das Februarheftchcn freundliche Gesellschaft geleistet? Hoffentlich hast

Du dießmal dem Briefträger fröhlich entgegenspringen können, um bald

zu gucken, ob auch Dein Gruß an Otto Bregger pünktlich ausgerichtet
sei? Und wenn er Dir nun durch das nächste Heftlein antwortet, welches

Vergnügen auf allen Seiten, bei Dir und Otto, und der vermittelnden

„Redaktion!"

Unterhallau. Klara Trachsler. Sind Deine Puppenstrümpfchen recht ge¬

worden, hat die Puppe sie schon an? Und kannst Du an Deinen eigenen
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©trumpfen fcfjon einen TOitarfod machen? Sttg beg ©urnpapa'g ©ödj-
tertein wirft ©u'g gewiß gerate fo machen müffen, mie'g für bie ©ol«
baten Befohlen ift. Ober? ®enn bte SKenfdjenfüße fehett ja nidfjt aug wie
ein QucterftocEJpiß, nnb barnnt ift eg eine Sîunft, einen ©trumpf nad) bem
guß ju ftricren. Sernt man'ê aud) in Eurer Sfrbeitgfcbule? ®g ift bocp
recht, baff ©u mit SOîarieti fdjon ber üDhtttcr ïjeïfen tannft: Stlfo, gpE
Seibe fpült unb trodnet bag ©efcpirr, ©mit fiott SBaffer unb gewiß audj
§oIj, ttnb in ber Stape fpuptt bag SSinettli unb itt ber ©tube pfeift Emit?
gänfeti — bag ift eine liebe, luftige haugpaltung.

Unterpattau. SRarie Slteier. SBag pat ®ir benn im ©beater ant beften ge»
fatten, unb melcbe ißerfon roar ant fctjönften angefteibet? SBeißt ©u'g nod)?
Eê ift fepr lieb uon ®ir, bafj ®u mir Wieb er einmal 's hätibdjen gibft
burcb bie SJSoft, unb idj fefie ganj gut, baß ®u Wichtig fdjreiben gelernt
paft feit bem lebten Srieftein; nun bin idj palt fdjott wieber g'münberig
auf bie nädjfte fßrobe.

SBattropt- Sunbt. ®tara ©täbetin. ®anf für ©ein Biettiebeg Sriefcpen mit
bem beigen Seitcbenfträußcpen barauf, unb ben fieblicfjen SSeridfiten
barin, wie Sipr eurer atten, tränten Sßflegefrau bag fetbcr gefcpmücfte Eprift-
bäumdjen unb SDtama'g liebe Sefcpeerung gebracht babt. SBetct)' eine liebe
SKama müßt Qbl" baben, baß fie Eudj fo finnige greuben lehrt! ®a
glaube idj fdjon, baß bag Ebrtfttinbtein ihr aucp gern eine grobe greube
gemacht unb ihr einen angefpannten, prädjtigert ©djlitten bor bie §aug-
tpür geftettt hat. §th nehme Sntereffe an ©einen Stabierftunben, Ber-
fäunte nur ja bag lieben feinen ©ag, fo bift ®u auf bem fidjerften SBege

jum gortfdjritt nnb jum fo fcfjBn fpieten, wie ©ein Sruber ©tubent,
auf ben ®u gewiß mit 3}ecpt ftotj bift. — Emma ©täbetin. gft ©ein
©aumen wieber beffer? ©ewiß ftidjft ®u ©ich fein ^weil eg Sülal mit
einem ffiairtmjapn unter ben Staget. §u! — Euer fröhlicher Sefcpeerungg-
abenb Bei ber lieben ©roßmama, mit ©eftamation unb ©heaterftüdtein
nnb großer Einquartierung ber luftigen jungen SBett, bQt mi<b ganj
g'luftig gemacht, biefe finbertiebenbe ©roßmama auch jtt fennen, wie
überhaupt Eure ganje gamitie, Wo eg fo fcfjon unb frifdj unb luftig ju«
geht, im Sommer mit berrlidjen SBanberungen in bie Statur unb im
SBinter mit perjerfreuenben gamitienfeftcpen. ©eineg ißapa'g SOtanier, ben
übermütbigen Satabu burcp §erunterfeßen auf ben 33oben ju „gefdjweigen,
pat mid) febr beluftigt.

SBattWpl. Stettungganftatt hocpfteig. ©uftaü Stnberegg.
Sing ©einen Steinten Baut man flint Sin gorftpaug, brin ein ©tübcpen helle;
Stm genfter piden ©paß unb ginf, Unb ffiinber fpieten an ber ©djwette,
®a hört man fdjetten Bor ber ©püre, heim teprt ber Sater Bon ber gagb.
„SBag bringt er wohl," bentt fchnett bieäftagb, Sergißt faft, baß fiefKetgbrei rühre.
®a fommt, ju holen S3rob unb Sutter, Unb SBein unb SBurft, berein bie SKutter,
„Ei, ©ret, Wag tümmert ©ich ^er 4>afe? ©tect' über'g ißfänncpen ©eine Stafe!"

SOtarie Stnberegg.
SBiïïft auch ein Sergtein, fleiner ©djap? Stlfo: Einft fanb bie SOtutter Spaß,
herabgeflogen Bon bem Saum, gm hüpnerpof ein SBifcfjcfjen gtaum.
„gn'gSteftgeftopft! ©ergroftbringtSiotp!" ®enft@pa|;bafiept'»beimSägeboct
Ein SRägbtetn ftep'n im warmen SRocf, ®ag firent für Sögtein eifrig Srob
©er ©paß brauf, adjttog Wie ein ®inb, Saßt feinen Warmen gtaum bem SBinb,
©er Wept bag SBtfcplein totl im Staum, 3utn Sacp, wo'g Batb ertrinft im ©djaum.
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Strümpfen schon einen Militärsock machen? Als des Turnpapa's Töch-
terlein wirst Du's gewiß gerade so machen müssen, wie's für die
Soldaten besohlen ist. Oder? Denn die Menschenfüße sehen ja nicht aus wie
ein Zuckerstockspitz, und darum ist es eine Kunst, einen Strumpf nach dem
Fuß zu stricken. Lernt man's auch in Eurer Arbeitsschule? Es ist doch
recht, daß Du mit Marieli schon der Mutter helfen kannst: Also, Ihr
Beide spült und trocknet das Geschirr, Emil holt Wasser und gewiß auch
Holz, und in der Nähe spuhlt das Binettli und in der Stube pfeift Emils
Hänseli — das ist eine liebe, lustige Haushaltung.

Unterhall au. Marie Meier. Was hat Dir denn im Theater am besten ge¬
fallen, und welche Person war am schönsten angekleidet? Weißt Du's noch?
Es ist sehr lieb von Dir, daß Du mir wieder einmal 's Händchen gibst
durch die Post, und ich sehe ganz gut, daß Du wichtig schreiben gelernt
hast seit dem letzten Brieflein; nun bin ich halt schon wieder g'wünderig
auf die nächste Probe.

Wattwyl. Bundt. Klara Stähelin. Dank für Dein vielliebes Briefchen mit
dem herzigen Veilchensträußchen darauf, und den lieblichen Berichten
darin, wie Ihr eurer alten, kranken Pflegefrau das selber geschmückte
Christbäumchen und Mama's liebe Bescheerung gebracht habt. Welch' eine liebe
Mama müßt Ihr haben, daß sie Euch so sinnige Freuden lehrt! Da
glaube ich schon, daß das Christkindlein ihr auch gern eine große Freude
gemacht und ihr einen angespannten, prächtigen Schlitten vor die Hausthür

gestellt hat. Ich nehme Interesse an Deinen Klavierstunden,
versäume nur ja das Uebeu keinen Tag, so bist Du auf dem sichersten Wege
zum Fortschritt und zum so schön spielen, wie Dein Bruder Student,
auf den Du gewiß mit Recht stolz bist. — Emma Stähelin. Ist Dein
Daumen wieder besser? Gewiß stichst Du Dich kein zweites Mal mit
einem Kammzahn unter den Nagel. Hu! — Euer fröhlicher Bescheerungs-
abend bei der lieben Großmama, mit Deklamation und Theaterstücklein
und großer Einquartierung der lustigen jungen Welt, hat mich ganz
g'lustig gemacht, diese kinderliebende Großmama auch zu kennen, wie
überhaupt Eure ganze Familie, wo es so schön und frisch und lustig
zugeht, im Sommer mit herrlichen Wanderungen in die Natur und im
Winter mit herzerfreuenden Familienfestchen. Deines Papa's Manier, den
übermüthigen Kakadu durch Heruntersetzen auf den Boden zu „geschweigen,
hat mich sehr belustigt.

Wattwyl. Rettungsanstalt Hochsteig. Gustav Anderegg.
Aus Deinen Reimen baut man flink Ein Forsthaus, drin ein Stübchen helle;
Am Fenster picken Spatz und Fink, Und Kinder spielen an der Schwelle,
Da hört man schellen vor der Thüre, Heim kehrt der Vater von der Jagd.
„Was bringt er wohl," denkt schnell die Magd, Vergißt fast, daß sieReisbrei rühre.
Da kommt, zu holen Brod und Butter, Und Wein und Wurst, herein die Mutter,
„Ei, Gret, was kümmert Dich der Hase? Steck' über's Pfännchen Deine Nase!"

Marie Anderegg.
Willst auch ein Verslein, kleiner Schatz? Also: Einst fand die Mutter Spatz,
Herabgeflogen von dem Baum, Im Hühnerhof ein Wischchen Flaum.
„Jn's Nest gestopft! DerFrostbringtNoth!" DenktSpatz; da sieht's beim Sägebock
Ein Mägdlein steh'n im warmen Rock, Das streut für Vöglein eifrig Brod
Der Spatz drauf, achtlos wie ein Kind, Läßt seinen warmen Flaum dem Wind,
Der weht das Wischlein toll im Raum, Zum Bach, wo's bald ertrinkt im Schaum.
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llnb Slbenb? fanb bas Späglein galt ©ein Sîeftlein mieber gart nnb fait.
Jpätt'g erft bett glaunt in'? Ste'fi gebraut, Sann ©rob gepidt, gätt'? beffre Stadjt.

3aïob ©oït. Sttfo, Su warft ein frôljlicï)er StBanberer über'? Sîeujagr?
Senn icg jefet p Setner fdjönen Steife nur nod) müßte, ma? Sieb bei
ber lieben ©rogmutter am meiften gefreut bot! Su mufft mir bann îjalt
mieber einmal fo ein nette? faubere? ©rieflein febreiben, gett?

Sîuboïpg SlentiSegger.
3m Stnftaltê^auê, bort) über'm Sgat, Sa leuchtet bette? Siebt im ©aal:
©in munberfcgöiter Setgnacgt?baum Surcgfunfelt frob ben lieben Staum
©oil Sftenfcgen bis pm legten Staub. Ser Seignacgtëgrug ftrablt an ber Sanb:
Unb brunter liegt ba? SBeibnadjtêïinb 3m Srttpplein, b'rou? fonft frißt ba? Stinb ;

3um SBorbilb, bag man arm uitb Hein, Unb boeß ein ©ottcSlinb tann fein.
Unb feftlid) webt's burd)'?*ganp öau? — Samt Sieber, fvubel, ©piet unb ©djrnau?.
@o bot'? pernommett bureg ben ©cgnee Sie Sante beut' am ©obenfee :

S'rum mueg? au? Seinem ffeftberiegt Unb Seinen Steinten bteS ©ebidjt.
©mit Sidle. Stu? Seinen Steimen: ©peife, Steife, ©pag, Stag, Stadg,

SRacgt, éagn, ©djwan, ©in?, fein?, rein, Sein, — ei, ba wollen wir
fegt fegon ein ©erSlein fegmieben, wenn'? aud) ein bi?igen fegwer ift.
Senn beim Stnfcgauen unb Sßorftellen ber Steimwörter mitg fieg fd)on ein
©eftgicgtlein im Stopfe bilben. Sann fängt mau an, e? p erjägten, unb
gott bie Steime gerbei, ba ein fßaar, bort ein gtaar, gerabe wie man beim
SBauen bie ©teine gerptangt, bie gerabe an ben ©lag paffen, unb fie ba
einfügt, at? ob fie eben nur barauf gewartet gotten. Sllfo:

SHIjeit gungrig, ging ber Stag
©ine? Stbenb? auf bie Steife,
©icg p fttigeit gute ©peife.
Sa begegnet igm ein ©pag.
„gutter fueg icg, weifft Su fein??"
Sotg, fagt ©pag, icg weijf Sir ein? :

(Sugejefcte Meinte :)

Unb pm gtaar, ba? fägrt im fagn,
gtiegt ba? ©pägtein ïed geran,

Säben?mei(. .§an? jprer.
Db icg Sein Stätgfel trieg gerau??
„®anj ogne§otäunb©ta?ein§au?"—
ga, gätt' id) galt nur pgefegaut,
Sie 3go tw? fhmftmerï gabt erbaut,

Sieg', bort briiben, wie ein ©djman,
©egelt gin ein Heiner $agn,
öinpfliegen gab' icg SOtacgt,

Sraucg' pm Staube niegt bie Stacgt.
©ieg', auf einem Sücgtein rein
©cgmauët man SSrob unb Surft unb

Sein.
SJicft bem gräulein au? bem ©egoog
Strörttein fort, — ber ©pag war grog.

So ganj in alter Stüg' bageim,
9tm Sifcg — 2tga, nun meig icg wie :

Stu? ißappenbedel unb mit Seim
§abt3gr'?gemadjtmit3?Ieigunb2ftüg'.

©§ ftanben ba im ißlauberfaal
©iel Sugenb ©dgreiberlein jumat,
©efeßeib fieg p erbitten.
.Unb Sante neigt batb gier, balD bort
3gr ögr, nnb mödjte nimmer fort
Stu? biefer Sïinber SRitten.

Socggört—WerHopft, Wer jeigt fitg ba
®i fegt, ba? ift ber Srudpapa:
©rüg ©ott, 3gr Heinen Sente!

3gr Wollt Wog! einen langen ©ag,
Socg fegt, p Hein ift galt ber ißlag,
S'rum fei'? genug für geute

©onft, Wenn 3gr tauter ©rieflein Wollt,
3gr lieben Sinber, ei, wo fottt
Senn ein ©efcgibgttein gegen?
3gr Wollt bocg lieber Warten, gelt,
Qur näigften ©riefpoft, junge Seit,
Unb geuf noig SInb're? fegen?

Mebaftion: Sntma fjret in SftorfcDacI).

Srnd unb SSerlag ber 27!. fiätin'fcben Sîuc&brucferei in St. ®atlen.
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Und Abends fand das Spätzlein halt Sein Nestlein wieder hart und kalt,

Hätt's erst den Flaum in's Nest gebracht, Dann Brod gepickt, hätt's bessre Nacht,

Jakob Bolt, Also, Du warst ein fröhlicher Wanderer über's Neujahr?
Wenn ich jetzt zu Deiner schönen Reise nur noch wüßte, was Dich bei
der lieben Großmutter am meisten gefreut hat! Du mußt mir dann halt
wieder einmal so ein nettes sauberes Brieflein schreiben, gelt?

Rudolph Aemisegger.
Im Anstaltshaus, hoch über'm Thal, Da leuchtet Helles Licht im Saal:
Ein wunderschöner Weihnachtsbaum Durchfunkclt froh den lieben Raum
Voll Menschen bis zum letzten Rand. Der Weihnachtsgruß strahlt an der Wand:
Und drunter liegt das Weihnachtskind Im Kripplein, d'raus sonst frißt das Rind ;

Zum Borbild, daß man arm und klein, Und doch ein Gottcskind kann sein,
Und sestlich weht's durch's'ganze Haus - Dann Lieder, Jubel, Spiel und Schmaus,
So hat's vernommen durch den Schnee Die Tante heut' am Bodensee:
D'rum wuchs aus Deinem Festbericht Und Deinen Reimen dies Gedicht,

Emil Wickle, Aus Deinen Reimen: Speise, Reise, Spatz, Ratz, Nacht,
Macht, Kahn, Schwan, Eins, keins, rein, Wein, — ei, da wollen wir
jetzt schon ein Verslein schmieden, menu's auch ein bischen schwer ist.
Denn beim Anschauen und Vorstellen der Reimwörter muß sich schon ein
Geschichtlein im Kopfe bilden. Dann fängt man an, es zu erzählen, und
holt die Reime herbei, da ein Paar, dort ein Paar, gerade wie man beim
Bauen die Steine herzulangt, die gerade an den Platz passen, und sie da
einfügt, als ob sie eben nur darauf gewartet hätten. Also:

Allzeit hungrig, ging der Ratz
Eines Abends auf die Reise,
Sich zu suchen gute Speise.
Da begegnet ihm ein Spatz,
„Futter such ich, weißt Du keins?"
Doch, sagt Spatz, ich weiß Dir eins:

(Zugesetzte Reime:)
Und zum Paar, das fährt im Kahn,
Fliegt das Spätzlein keck heran,

Wädensweil, Hans Zllrer,
Ob ich Dein Räthsel krieg heraus?
„Ganz ohneHolzund Glas einHaus"—
Ja, hätt' ich halt nur zugeschaut,
Wie Ihr das Kunstwerk habt erbaut,

Sieh', dort drüben, wie ein Schwan,
Segelt hin ein kleiner Kahn,
Hinzufliegen hab' ich Macht,
Brauch' zum Raube nicht die Nacht,
Sieh', auf einem Tüchlein rein
Schmaust man Brod und Wurst und

Wein,
Pickt dem Fräulein aus dem Schooß
Bröcklein fort, — der Spaß war groß.

So ganz in aller Ruh' daheim,
Am Tisch — Aha, nun weiß ich wie:
Aus Pappendeckel und mit Leim
HabtJhr'sgemachtmitFleißundMüh'.

Es standen da im Plaudersaal
Viel Dutzend Schreiberlein zumal,
Bescheid sich zu erbitten.
Und Tante neigt bald hier, bald dort
Ihr Ohr, und möchte nimmer fort
Aus dieser Kinder Mitten,

Doch hört—wer klopft, wer zeigt sich da?
Ei seht, das ist der Druckpapa:
Grüß Gott, Ihr kleinen Leute!

Ihr wollt wohl einen langen Satz,
Doch seht, zu klein ist halt der Platz,
D'rum sei's genug für heute!

Sonst, wenn Ihr lauter Brieflein wollt,
Ihr lieben Kinder, ei, wo sollt
Denn ein Geschichtlein stehen?
Ihr wollt doch lieber warten, gelt,
Zur nächsten Briefpost, junge Welt,
Und heut' noch And'res sehen?

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M, Kiilin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.



iiilliiiliii INSERATE
J> __ ®

Insertionspreis : Per zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 30 Bp.
Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

®i©i©i©i®i©i©i©i©i©[®i©i©i©i©t©i©i©i®i©»®i 33r5!fôII5j

'JL lT@t§©la
Betttisch- & Kinderpult-Fabrik

Schaffhansen.
Prospekte gratis und franko.

— Spezialgeschäft —
für Kinderhandarbeiten und Beschäf-

tigungsmittel, der echten Fröbel'sehen |S
Spielgaben und belehrenden Unter- |§

haltnngsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

A i l Ii l

Anker-
Stein-Baukasten
Original- und Ergänzungskaaten

F. Ad. Richter & C°

Ölten.
Versend, franko u. / «A\
gratis reichillustr. lJ/° ;

Baukasten- und /
Stein-Preislisten.
Niederlagen in fast

allen Städten.
Herrlichstes, instruktives Spiel

für Kinder und Erwachsene.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung) in St. Ballen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager ron

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtun gsvol1st

St. Gallon Huber «fe Co.
Schmidgasse 16. (E. Kehr),

K K

?' «
l»skrtio»sprvis: ?or nvoispâiAs letitnsils ocier âsisn Ruuiu 30 ktp.

ksi VisàorûolunAsu unASMSSSsnsr kubàt.

WOWWWWM

LMisà à kiàMtMM
Jàa.K'd.suLSQ.

k^ospàîs giakiis und kisnkic).

— 3ps?àlN6sekâkk —
kür ^inàsi'liÂnàArdsitsn uvà Zsàâl-
tigunZsillittsI, àsr eâtsn^rôdsl'àn H
LxisIZadsit uvà dslslirgnàgn IIr.tsr- D

HZilwnZZsxisIs ste.

^uswskIsenàriAen unà LatsIoAe
stsüsu nu lieustsu.

trt > tt

v »> >V<^I -
Akìli-Kàà
vrixwal- mâ kr°âiî»vZàst«»

k'. ^<!. kià
<>Ik«ii. ^Vsi'86nà. kriì,nko U. / -à',

gratis rsioìiillustr. ;

kîìukasten- unà
^tkin-I'rsíslistsn.
Niederlagen in fast

allen Städten.
llsri-Iiekstss, iiiààisôZ 8pis!

für killtler ilvä Lr^âàsiiô.

Lildsrdûàer und dugendselirikteii.
àdvr â vo. (?à'svlie LnàIlànâlunA) in 8t. kàllsn, Sàiià

AUSSS, eiuxtsülsn iür reivüIinItiAes làAvr von

kilclerbüeksl'n unli jugenàekMen
Là ^jSâss àldSi-

unâ stsllsn às>viìiil8knànnAkn Asrn nui- VsrküAuuA. Äir LrlsioûtsruiiA
volls MS.U AûtÍAst ullAsbsn, ok äis nur Vál Aev-Ünssütsn küoüsr à-
klnndvn oàsr Nüüdis» und kür rvelvdes kilter sis üsstimiut siuà.

Looüuoütuu ASvol1st

Lt.. Ä2.1I0H Hàvr â îl«.
KàrrriZKSssS 16.


	Für die junge Welt : illustrirte Gratisbeilage zur Schweizer Frauen-Zeitung

